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Kowiert: 


5 berühmten Kammer⸗Virtuoſen 


oße 8 ‚Abeater, 5 Montag, den 27. Dflober Br Uhr abend „ einziges Senger des berühmten 


großruſſi iſchen, unter Allerhöchſtem Feten ſtehenden Orcheſters von = 
5 58 | 


Großes Theater. 


3 in der Malin lng von Beiedberg ı und Kotz, Berka Nr. 90. 


man —— * eigenen S Scholle. Alle übrigen find Pächter. Heute foll ſch nun auch dieſes Wort er⸗ 
Mode: Salon. * Ein Herzog von Sommerſet, ein Duke of ö füllen. 


e 1 | Sutherland beſitzen Ländereien im umfang 
[Mme Michel! 


ö In der Agrarreform wird Lloyd George 


geruch genommen hat. 


i das erſte Erfordernis für geſundes und ſchönes 
Haar. Deshalb ſollte jeder, der ſein Haar lieb 
hat, ſich an eine regelmäßige Kopfweſchung mit 
Pixavan gewöhnen. Pixapon iſt eine milde flüſſige 
Kopfwaſch⸗Teerſeife, der man mitiels eines pa⸗ 
ktentierten DBecedelungs-Berfeheent den üblen Teer⸗ 
Pixavon reinigt nicht 

au das Haar, ſondern wirkt auch durch ſeinen 
5 Teergehalt günſtig auf die Haerr. Die Regel- 
mäßige Pixavan + Haarpflege iſt tatfächlich die ‚die | 
15 beſte Methöte zur Stärkung der Kopfhaut und und 
Ktäſtigung der 11 die fü c aus den modernen 

gen ergibt. 


Preis pro Flasche 1.50, e ae 
keichend. Alle beſſeren Beiefeurgefehäfte führen 
. Eu 
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_ Der . enafifäe Schabtangler 84055 
George iſt neuerdings ein wahrer Schrecken 
für die engliſchen Großgrundbeſitzer gewor⸗ 
den. Seit man dieſen reſpektloſen, mit 
keinerlei Träditlonen Sefafteten Schullehrers⸗ 
ſohn, der einſt die Gänſe ſeines Heimat⸗ 
dor fes hütete, aus dem Unterhaus in das 
Miniſterium geholt hat, iſt er eine ſtändige 
Urſache der Sorge und Unruhe für die 
Großgrundbesitz und die konſervativen 
Elemente geworden. Er hat durch jein 
Budget von 1909 das zengliſche Finanz ⸗ 
jpſtein renolutioniert, er hat ein. großes 
ſozialpolitiſches Programm verwirklicht und 


5 die . Ladies gezwungen ihre Sin Henneke ind Eigenbauer auf der das 


Laboratarium III Schatz 


| Analyſen 


Neinhallung der Kopfhaut Im arm | 
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ar zu versichern. Er hat Seite an Seite 
mik dem Premierminiſter Asquith für das 
iriſche Parlament und für die Trennung 
von Kirche und Staat gefochten, und er 
hat das Wort von der freien Schule und 
der freien Kirche im. freien Staat, das in 
Chamberlains Munde nichts als eine 
Phraſe gemefen war, zur Wirklichkeit ge⸗ 
macht. Und jetzt, nach fo vielen Taten, 
will Lloyd George auch das Landmonepol 
des engliſchen Großgrundbeſitzes brechen. 


In Bedford hat er kürzlich das Banner 


für „Free land“ entfaltet, und nicht ſo 
bald wird man dus Ende dieſer Kämpfe 
ſehen. 

In keinem Lände Europat, 
in Belgien, ſind Grund und Boden ſo in 
die Hände weniger gegeben wie in England. 
Kaum dieitauſend Perſonen beſitzen faſt die 
Hälfte des geſamten kultinierten Landes, 
kaum zehn Prozent der „ackerbautreibenden 
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frage. 
beſitzern treten die ſtädtiſchen Latifundien⸗ 


ſelbſt nicht N 


ſind dieſe Latifundicu ihrer natürlichen Be⸗ 
ſtimmung, der Viehzucht und dem Ackerbau, 
entzogen. lleber den grünen, wohlgepflegten 
Naſen ihrer Herrenſitze laſſen die engliſchen 
Herzöge und Grafen hinter dem Fuchs die 
ſchöne Meute jagen, von ihren Söjanstien 
werden Taufeude von Hektaren 


kleiner Königreiche und ſeit Jahn | 
| 


nicht zu verkaufen. 
| Bıoletariat aber, dus auf dem Lande keine 
Arbeit findet, wandert in die Städte. 
feinem... Zuzug treibt es Miet⸗ und Boden⸗ 
preiſe in die Höhe, um ſchließlich nur das 


blems in England. Denn neben den länd⸗ 
lichen sitt es auch eine ſtädtiſche Boden⸗ 
Den Feudalherren und een 


beſitzer an die Seite, denen oft ganze 
Stadtteile gehöten, und ein mühelos er⸗ 
worbener Wertzuwachs nur hilft, Bu Mor |; 
reel zu e 


5 David lord George iſt nicht der erite 
Stautsmann Englands, 155 den Entſchluß 
1 faßt, dieſes Monopol zu brechen. Schon in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahl⸗ 
hunderts iſt Jos Chamberlain, freilich ohne 
viel Erfolg, durch ganz England für „Free 
land“ gezogen. 
and small 'holdings Act iſt 1907 ein 
Teil der engliſchen Krongüter zur Parzel⸗ 
lierung gebracht und den Grafſchaftsräten 
zur Pflicht gemacht worden, mit Hilfe be⸗ 
ſonderer Kommiffare das Bedürfnis nach 
kleinen Ländereien feſtzuſtellen und nach 
Möglichkeit zu decken. Lloyd George ſelbſt 
hat in ſeinem Budget von 1909 die Groß⸗ 
grundbeſitzer durch Einführung höherer 
Steuern auf Ländereien, die ſie nutzlos lie⸗ 
gen laſſen, und durch eine Erbſchafts⸗ und 
Wertzuwachsſteuer zu einer Parzellierung 
und einem Verkauf ihrer Güter bewegen. 
wollen. 


— ur 


© Br die Landberölkerung hat er hinter den 
u für Irlands Selbſtverwaltung! und 
s Verſicherungsgeſetz zurückſtellen müſſen. 


Land ver⸗ 
ſchlungen, und ſie können ſich den Luxus 
leiſten, ihren Beſitz ſelbſt gegen guten Preis 
Das e ee 


Mit 


industrielle Proletariat zu vermehren, und 
hier zeigt ſich die Kehrſeite des Landpro⸗ 


Durch den Allotments: 


Seine große, ſchon am Neujahrs⸗ 
tag des Jahres 1912 angekündigte Aktion 


das ganze Kabinett und wohl die geſchloſſene 
liberale Partei hinter ſich haben. Der 
Kampf um die Agrarreform wird der letzte 
und größte Kampf zwiſchen Konſervativen 
und Liberalen in dieſer Legislaturperiode 
werden, und vielleicht wird „Fres land“ 
die nächſte A. Wahlparole bilden. Lloyd Ge⸗ 
orges Agrarreform wird England auch in 
der Verpflegung ſeiner Bevölkerung auf 
eigene Füße ſtellen. Faſt achtzig Prozent 
„ver Getreidefrüchte, die England braucht, 
kommen heute infolge der Bodenpolitik 
ſeiner Großgrundbeſitzer aus fremdem Lan: 
und aus den Kolonien. Wird Lloyd Ge⸗ 
orges agrarpolitiſches Programm verwirk⸗ 
licht, dann wird ſich das, freilich nicht ohne 
eine gewiſſe Rückwirkung ‚auf die Getreide⸗ 
zölle, ändern. Und aus dem kleinen Bauern⸗ 
ſtand wird England künftig auch | eine beſten 
und genen. Soldaten nehmen. . 


— —— —EæäEäʒä arte 


In Swindon 
hielt vorgeſtern nachmittag Lloyd George 
eine zweite wuchtige Rede über die Land⸗ 
reform. Während der Miniſter in ſeiner 
erſten Rede nur die Uebel aufzählte, an 
denen die Agrarfrage krankt, und die nie⸗ 
mandem unbekannt find, legte er jetzt die 
Vorſchläge zur Heilung dar, zu denen nach 
reiflicher Ueberlegzung das Kabinett gekom⸗ 
men ſei. Der erſte Schritt muß eine voll⸗ 
ſtändige Kontrolle des Staates über das 
Landmonopol ſein. Einmal iſt es bitter 
nötig, mehr Landbevölkerung aufs Land zu 
ziehen und dort feſtzuhalten und die agra⸗ 
riſche Produktion des Landes ſtark zu er 
höhen. Dann müßten Sicherheiten ge⸗ 
ſchaffen werden, nicht für den Landbeſitzer, 


der keiner Bürgſchaft ermangelt, ſondern 


für die Pflüger des Bodens, ſonſt ent⸗ 
wickelt der Landmann das ihm anvertraute 


| 
| 
| 
London, 24. Oktober. 
| 


Land nicht. Daher ſchlägt die Regierung 
| die Schaffung eines Landminiſteriums vor, 
in dem das bisherige Ackerbauamt ver⸗ 
ſchwindet. Das neue Miniſterium wird alle 
den Beſitzer von Land n Fragen 
e 


—— — en 
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(Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur.) 
(15. Verhandlungstag.) 8 

Mit Bezug auf die geſtrige Ausſage Kraſ⸗ 
ſowskis erklärt der Prokureur, er habe eine 
Mitteilung erhalten, wonach bei Kraſſowski 
eine Hausſuchung nicht ſtattgefunden habe. 

Die Verteidigung erklärt, Kraſſowski habe 
von einer Hausſuchung nicht geſprochen. 

Der Vorſitzende bemerke, dies gehöre nicht 
zur Sache, beſtätigt jedoch, daß die Haus⸗ 
ſuchung erwähnt wurde. N 

Der auf Antrag der Verteidigung befragte 
Kraſſowski beſtätigt, daß er geſagt habe, die 
Polizei habe eine Unterſuchung vorgenommen. 

Zur Verleſung gelangen die Ausſagen der 
Xenia Djakonowa vor dem Unterſu⸗ 
chungsrichter, worauf das Verhör beginnt. Sa⸗ 
myslowski wies auf den Widerſpruch der Aus⸗ 
ſage der Zeugin in der Vorunterſuchung be⸗ 
züglich des Tages, an dem fie die Bekannt ⸗ 


ſchaft mit der Rawitſch gemacht hatte und der 


Zahl der Perſonen, die ſich in der Wohnung 
der Tſcheberjakowa befanden. Auf die Frage 


des Beiſitzenden Wigura erklärt die Zeugin, ſte 


ſei das letzte Mal Mitte März 1911 bei der 
Tſcheberjakowa geweſen. Wigura machte die 


Zeugin darauf aufmerkſam, daß ſie vor dem 


Unterſuchungsrichter ausgeſagt hat, ſie ſei das 
letzte Mal bei der Tſcheberjakowa Anfang März 
geweſen, die Ueberzüge dagegen habe ſie vor 
Oſtern genäht. Die Zeugin erinnert ſich da⸗ 
rauf, daß fie tatſächlich ſpäter bei der Tſcheber⸗ 
jakowa mit dem Fuß an einen Gegenſtand ge⸗ 
ſtoßen ſei, der einer Leiche ähnlich war. Der 
Prokureur lenkt die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 


ſchworenen darauf, daß die beim Unterſuchungs⸗ 


richter angefertigte Skizze dem unter den Be⸗ 
weisſtücken befindlichen perforierten Papier 
nicht entſpricht. a 

Die Zeugin erklärt, bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter habe ſie unrichtige Angaben gemacht, 
infolgedeſſen habe er falſch aufgezeichnet. Da⸗ 


mals ſchien ihr die Zeichnung richtig. Jetzt 


erinnere ſie ſich, daß das Papier größeren 
Formats war, als das für die Juxpoſt ver; 
wandte. Das Buch, aus welchem die Zettel 
für die Juxpoſt geriſſen wurden, lag bei der 

Tſcheberjak auf dem Tiſche. 

Die Jekaterina Djakonowa bes 
hauptet hartnäckig bei der Gegenüberſtellung 
mil Xenie, daß die Zettel aus einem Buche, 
das Modſelewski in der Taſche hatte, geriſſen 
wurden. Als ſie zu der Tſcheberjakowa kam, 
habe fie bereits 4 Gäſte angetroffen: die Gäſte 
jeien nicht, wie Xenia behauptet, erſt ſpäter 
gekommen. Die Widerſprüche, betreffend das 
von der Rawitſch erwähnte Uebernachten bei 
der Tſcheberjakowa bleiben ebenfalls unauf⸗ 
geklärt. 

Hierauf wird die Gajewskaja ins 
Kreuzverhör genommen, die berichtet, daß ſie 
während ihres 1½ monatlichen Aufenthalts bei 
der Tſcheberjakowa bis zum 14. Februar 1911, 
keine Ueberzüge auf den Kiſſen geſehen habe, 
dieſelben waren vielmehr in grauen Einſchütten 
(Inlets.) Die Tſcheberjakswa beſtätigt, 


daß die Ueberzüge nicht vorhanden waren. Die 


Kiſſen wurden am Tage mit weißen Ueber⸗ 
würfen bedeckt. Die Diakonowa habe nie für 
jie Ueberzüge genäht, da fie alles, was fie be⸗ 
nötigt, ſelbſt näht. Die Gajewskajs be⸗ 
hauptet, daß fie die Ueberwürfe nicht geſehen 


2 Zeugin Tſchernjakowa ſagt aus, fie 
kenne die Tſcheberjakowa ſeit 8 Jatzren. In 
der Wohnung der letzteren ſei ſie 4 Mal ge⸗ 
weſen. Außer den Angehörigen habe ſie nie⸗ 
mand angetroffen. Der Fall, als eines Abends 
die Zeugin, die Jekaterina Diakonowa und die 
Tſcheberjak in der Wohnung der letzteren von 
pantſchem Schrecken ergriffen wurden, ſei ca. 
6 Monate vor der Auffindung der Leiche 
Juſchtſchinskis geweſen. Auf weiteres Befragen 
jagt die Zeugin, daß es mindeſtens drei Wto⸗ 
nate waren, möglicherweiſe auch ſechs, als ſie 
und die Jekaterina Djakonowa zur Tſcherberjak 


zu Beſuch kamen und von ihr in der Kirche 


empfangen wurden mit dem Bemerken, dies ſei 
ihr Lieblingsaufenthalt. Beim Teetrinken ſeien 


ie dann von Schrecken befallen worden. Zuerſt 


gabe die Zeugin mir der Dlakonowa die Woh⸗ 
nung verlaſſen, hierauf wurden fie auf der 
Straße von der Timcheberjak eingeholt. Auf die 
Frage, warum fie dem Unterſuchungsrichter das 


rüber nichts mitgeteilt hat, erklärt die Zeugin, 


he exinne ſich erst jetzt daran. Das Djatowſche 
wgepaar kenne ie als gutmütige, offenherzige 
und Uebenswürdige Leute, bei benen ſie oft 
verkehrte. Von deren Bekanntſchaft mit Kraſ⸗ 
jowsti und Zuygranemw habe ſie nichts gewußt. 
Wie Tſcheberjat habe ehr ärmlich gelebt und 


den Verwandten ser Zeugin ihre Not geklagt. 


Die Zeugin war in der Wohnung Wjakonows 
anwejend, bis die Ticheberjat die Nachricht 


Lodzer Zeitung — 


der letzteren einmal mit der Jekaterina Djako⸗ 
nowa geweſen, und zwar damals, als alle drei 


von Schrecken befallen wurden. Jekaterina Dia⸗ 


konowa behauptet bei der Gegenüberſtellung, der 


Fall ſei am 13. März vorgekom men. 
Auf Antrag Samyslowskis wird der von 


der Zeugin Jekaterina Diak onowa beim Unter⸗ 


ſuchungsrichter gezeichnete Plan der Wohnung 
der Tſcheberjak vorgelegt. Auf die Frage, wie 
es möglich war, daß ſie in der Wohnung der 


Tſcheberjak im Bett mit dem Fuß den Gegen ⸗ 


ſtand, der ihrer Anſicht nach, eine Leiche war, 
berühren konnte, da dies doch nach der Auf⸗ 
zeichnung der Lage des Beites unmöglich war, 
behauptet die Zeugin, von Korabtſchewski eben⸗ 


falls darüber befragt, es ſei ein Augenblick 


geweſen, wo 
Fuß berührte. N ö 
Der Zeuge Machalin erzählt nach voraus⸗ 


ſie dennoch den Sack mit dem 


gehender Charakteriſtik ſeines abweſenden Ka⸗ 


meraden Karajew, daß Karajew, von Geburt 
Oſſiete, bis zum Jahre 1905 im Kaukaſus und 
in Odeſſa gewohnt habe, im Jahre 1905 da⸗ 
gegen in Kiew. E 
rung von Waffen und Exploſions material ver⸗ 
haftet und verurteilt. Wichtig für den Peszeß 
ſei eine Epiſode aus dem Leben Karajews. 
Als Karajew in Kiew im Polizeibezirk inter 
niert war, hatte er Zahnſchmerzen. Er mel⸗ 
dete dies dem Aufſeher, der ihn jedoch foppte. 
Karajew goß das Petroleum aus der Lampe 
und zündete es an, um auf dieſe Weiſe die 


Adminiſtration herbeizurufen. Er beſchloß, ſich 
an dem Aufſeher zu rächen. Später im Ge⸗ 


fängnis interniert, traf er dort mit dem Auf⸗ 
ſeher zuſammen, der wegen Diebſtahl in Haft 
gehalten wurde. Karajes brachte ihm den 
Fall im Polizeibezirk in Erinnerung und ſtach 
ihn nieder. Die Geſchworenen ſprachen ihn 
frei. Dieſe Epiſode machte Karajew in den 
Augen der Arreſtanten zum Helden und ſicherte 
ihm eine Popularität in der Verbrecherwelt. 

Zu den eigentlichen Ausſagen übergehend, 
erklärt Machalin, er glaube nicht an den Ri⸗ 
tualmord und habe bemerkt, daß unter den 
Ungebildeten im Zuſammenhang mit der Er⸗ 


mordung Juſchtſchinskis der Gedanke an die 
1 Möglichkeit eines rituellen Mordes feſten Fuß 


faſſe. Den Zeitungsnachrichten zufolge, war 
Zeuge überzeugt, daß bei der Ermordung Diebe 
die Hand im Spiele hatten. Es wurde auch 
von der Tſcheberjakowa geſprochen. Da er 


Kenntuis von der Erklärung Braſul⸗Bruſch⸗ 


kowskis hatte, beſchloß er, dieſem ſeine Dienſte 
für die Ausforſchungen anzubieten. Idm ſei 
der Gedanke gekommen, zu dieſem Zwecke ſei⸗ 
nen Bekannten, Karajew zu benutzen und er 
habe ihn kommen laſſen. Anfangs war Sa 
rajew empört über dies Anſinnen und habe 
ſich erſt einige Tage darauf nach Beratung mit 
ſeinen Freunden, dazu entſchloſſen. Der Zeuge 
machte Karajew mit Braſul⸗Bruſchkowsti bes 
kannt, worauf der Plan gefaßt wurde, die 
Autorität Karajews in der Verbrecherweit zur 
Aufdeckung des Mordes zu benutzen. Ange ⸗ 
ſichts der Informationen, die darauf hinwie⸗ 
len, daß die Tſcheberjak eine hervorragende 
Rolle in der Angelegenheit geſpielt hat und 


nommen, jo doch im engen Zuſammenhang 
mit demſelben ſtand, wurde beſchleſſen, ſich 
ihr zu nähern und durch ihre Vermittlung die 
Mörder zu entdecken. Karajew ſollte die Be⸗ 
kauntſchaft der Tſcheberjak durch ihm bekannte 


terbricht das Weinen des angeklagten Beilis. 
Nach der Unterſuchung erzählt Machalin, 
daß die Diebe, mit denen ſich Karajew in 
Verbindung ſetzte, mitgeteilt haben, daß man 
ſich der Ticheberjakowa nicht nähern köane, da 
ſie in 
I man fie daher beobachtet. Man riet daher 
ſich an den Bruder der Tigeberjafoma — Sin⸗ 
gajewski zu wenden. Weiter erzählt Zeuge 
ausführlich über 
Singajewski, die im Reſtaurant in Wladi⸗ 
mirskaja Gerka und in einem Zimmer des 
Hotels des Michael ⸗Kloſters ſtattfanden, wobei 
Zeuge zum Teil das bereits aus den Ausſagen 
Kraſſowskis bekannte erzählt. Im Plan 
der Ermittelungen war vorgeſegen, den 
ſich bereits manchmal verſchnappt habenden 
Singajewski zu überzeugen, daß ihm Gefahr 


bergen, erklärend, daß dies die Unterſuchung 
auf die Spur der Juden leiten und jo den 
Verdacht von Singajewskt nehmen werde. Im 
Falle des Einverſtansniſſes des Singajewski 
hatte man beſchloſſen, der Polizei kund zu tun, 
daß die Sachen unterſchsben werden jollen. 
Singajewski habe jedoch gejagt, daß er nicht 
wiſſe, wo die Sachen ſino, dies wiſſe nur jeine 
Schweſter. Weiter erzählt Zeuge über den 


Freitag, ben 11. (24) Oktober 1918. 


Er wurde wegen Aufbewah⸗ 


falls fie nicht Anteil an der Ermordung ge⸗ 


Diebe machen. Die Ausſagen Machalins une. 


der Juſchtſchinski⸗ Affäre verwickelt iſt 


die Zuſammenkünfte mit 


drohe, und ihn dann vorreden, die Sachen 
Juſchtſchinskis bei irgend einem Zadik zu ver⸗ 


daß er ſich mit dieſer 


lungen noch weiter fortſezen müſſe. Braſul 
habe aber en die Abſendung der Erklärung 
an den Prokureur gedrungen, welche denn auch 


abgeſandt wurde. m hätten 
ziehungen des Zeugen zu der Affäre ein Ende 
gefunden. _ Den a 
Auf die diesbezüglichen Fragen des Proku 
reurs gibt Zeuge an, daß er die Charkower 
Grundbeſitzerſchule beſucht habe, Hörer der 
Kiewer Landwirtſchaftskurſe geweſen ſei und 
fi augenblicklich für feine Operntätigkeit vor ⸗ 
bereite. Er habe ſich für politiſche Fragen in« 
tereſſiert. Im Jahre 1907 ſei er infolge der 
Beſchuldigung der Expropriation auf der Sta- 
tion Kamenka verhaftet worden und ſechs Mo⸗ 
nate im Gefängnis inhaftiert geweſen, wo er 


Der Prozeß ſei wegen Mangel an Beweiſen 
niedergeſchlagen worden. Die Beziehungen zu 
Braſul und Kraſſowski hätten im Februar 
1912 begonnen. Beziehungen zur Unterſuchung 
(den Detektios) habe Zeuge nicht gehabt. Ka · 
rajew kenne Zeuge ſchon lange als ordentlichen 
und aufrichtigen, aber aufbrauſenden Menſchen. 
Er habe ſeine Bekanntſchaft nach dem Erſchei⸗ 
nen in der Notiz in der „Riswskaja Myſſli“ 
betreffend die Beſchuldigung Karajems der Pro · 
vokatton, die ſich aber als unbegründet erwies, 
gemacht. Die pekuniäre Eatſchädigung dab e 
für Zeugen eine untergeordnete Bedeutung ges 
habt, ihn habe mehr die Aufdeckung der Wahr⸗ 
heit intereſſiert. In was für einem Jntereſſe 


Kraſſowski gearbeitet hat, wiſſe Zeuge nicht. 


Der Arbeitsplan ſei den Umſtänden gemäß zu⸗ 
ſammengeſtellt worden. Das Manöver mit dem 
Unterſchteben der Sachen Juſchtſchinskis irgend 
einem Zadik ſei nicht gelungen, da Singajemzki 
ſich nach der Beratung mit Nudſinski weigerte, 
dies zu tun. 

Infolge der Ausſage der Katharina Djako⸗ 
nowa, daß ſie im Auguſt 1911 bemerkt habe, 
daß ein Mädchen der Tſcheberjakowa Herren⸗ 
ſtiefel trug und die Mutmaßung aus ſprach, daß 
dieſe Stiefel dem Juſchtſchinski gehörten gibt 
auf Antrag des Obmannes der Geſchworenen 
die Mutter des Ermordeten an, daß Andrjuſcha 
Lederſtiefel beſaß, deren Gummiabſätze abge⸗ 
rieben waren. An den Abſätzen waren Blech⸗ 
plättchen zum Anbringen der Schlittſchuhe an⸗ 
gebracht. N 

Auf Antrag Samyfſlowski erzählt Machalin 
eine Erzählung Singajewski wieder über zwei 


„Schmierer — womit wahrſcheinlich die Dia⸗ 


konows gemeint waren —, die Singajewski des 
Mordes verdächtigte. Die „Schmierer“ ſeien 
am Nachmittage in das Zimmer gelauſen ge⸗ 
kommen, während wir Juſchtſchinskt am Mor⸗ 
gen ergriffen haben. Die „Schmierer“ hätten 
gefragt, was der Mantel beoede, Die Tſche⸗ 
veljakes wa habe erwidert: das Diebesgut. Sie 
hätten aber wohl nichts bemerken können. 

Auf eine diesbezügliche Frage Sch makows 
erwidert Zeuge, daß er die Möglich keit des 
Ritualmoroes nicht zulaſſe. Zuerſt hätte er 
Beilis für den Mörder gehalten, da er nicht 
annehmen konnte, daß die Behörden einen Un⸗ 
ſchuldigen verhaftet haben. Des Zeugen Wiei⸗ 
nung habe ſich nach dem Erſchernen der Er⸗ 
klärung Brejul Bruſchkowskis, über die Er⸗ 
mordung Juſchtſchinskts durch Diebe in der 
Zeitung, geandert. Auf die Frage, im Namen 


welcher Intereſſen Zeuge ſich mu dem ſich in 
der Verbrecherwelt großer Achtung erfreuenden 


Karajew zum Verrat entſchloſſen habe, erklärt 
Zeuge, daß man agitiert have und Gerüchte 


von einem Nitualmord im Umlauf waren und 


dieſe einen Pogrom pervorrufen konnten, deſſen 
Schrecken Zeuge in Smela beobachtet habe. 
Der von Korabtſchewski diesvezüglich be⸗ 


einen ſtumpfen und überlegungsloſen Menſchen. 
Auf eine diesbezügliche Frage Maklakows ſagt 
Zeuge aus, daß Siagajewski wägrend des Ge⸗ 
händniſſes ſeyr aufgeregt war und wahrſchein⸗ 
lich angenommen habe, daß man ihn verhaften 
könne. Seine Tätigkeit erklart Zeuge mit dem 
Bewußtſem, daß der unſchuldige Beilis leiden 
könne. N ü 

Der Prekureur fragt, womit Zeuge erklä⸗ 
ren kann, daß der ſtumpfe Singajewski und 
der Blut nicht ſehen könnende Latyſches am 
Morgen einen komplizierten Mord begehen, 
am Abend einen bedeutenden Diebſtahl ausfüh⸗ 
ren und am nächſten Tage nach Moskau fah⸗ 
ren und die Spuren des Verbrechens ſo ver⸗ 
wiſchen, daß man ſie im Laufe von zwei Jag⸗ 


have. 


Targowy Rynek 


Mit dieſem hatten die Ber 


ſich mit der Jargonfrage bekannt gemacht habe. 


fragte Zeuge charakteriſiert Singajewskt als 


ren nicht auffinden kann? Zeuge entgegnet, 
Frage nicht beſchäftigt 


Nach einer kurzen Unterbrechung erklärt 
Sarudayj, daß er höre, daß die Zeugin 
Tſcherniakewa ſich beklagt. daß die Zicgeberja. 
kowa ſie bedrshe. Die Tſchernjakswa erklärt, 
daß die Tſcheberjakowa ſie mit den Fäuſten 
bedroht und ſie eben beleidigt habe. Auch die 
anderen Zeugen bedrohe ſie. e 

Der Prokureur findet, daß man dieſer 
Zeuginnen nicht bedürfe und man ſie deshald 
entlaſſen könne. a le 

Sarudnyj „ob eine Notwendigkeit da 
iſt oder nicht, wir bitten Maßregeln zu er... 
greifen, daß die Zeuginnen nicht bedroht 
werden!“ ehe ä 

Der Vorſitzende findet, daß Sarudagji 
in einem Tone ſpricht, als ob der Borfigende 
davon gewußt habe und keine Maßregeln da ⸗ 
gegen ergreift. Er hält den Antrag Saruduy je 
für nicht am Platze. SU we 

Sarudnyi erſucht, feinen Antrag und 
deſſen Erklärung für nicht am Platze ins 
Protokoll einzutragen. N 

Der Vorſitzende macht Sarudnyf eine 
Verwarnung für den unzuläſſtgen Ton feines 
Antrages und fordert die Gerichtspriſtaws auf, 
die Zeugen auseinanderzujegen und nach der 
Ordnung zu ſchauen. d 

Infolgedeſſen, daß Braſul ausſagte, daß 
Anachalin während der Zulammenkunft mit 
Singajewski das Hotelzimmer verließ, und 
Machalin angab, daß er nicht hinausging, wer⸗ 
den auf Antrag Samyslorskis Braſul und 
Machalin einander gegenübergeſtellt. 5 

Beide beſtehen auf ihrer Ausſage. Rs 

Es werden zwei unmündige Schweſtern 
VBoloſchtſchenkos verhört. Die ältere 
jagt aus, daß Genie von dem Schaukeln auf 
dem Lehmſchneider erzählt habe, von der Ver. 
folgung aber nichts. Die jüngere Schweſter 
ſagt aus, daß ſie von dem Lehmſchneider manch⸗ 
mal verjagt wurden. Beilis habe aber nicht 
gejagt. ä = 

Ignatiuk⸗Rajſtrenko, der zwölf 
Jahre in Jurkowitzy wohnte und Beilis kannte, 
it ein Jahr vor dem Morde von Jurkowitzy 
verzogen und weiß nichts. Auf eine diesbe⸗ 
zügliche Frage des Prokureurs jagt Zeuge aus, 
daß Beilts ihm von ſeinen Fahrten zum Matze ⸗ 
backen erzählt und dabei erklärt habe, daß, ob⸗ 
gleich es ihm ſchwerfalle von zuhauſe fortzu⸗ 
fahren, er dabei doch etwas verdiene. Auf die 
Frage betreffend die Beziehungen Saizews zu 
Beilis erklärt Zeuge, daß der alte Satzew den 
Vater des Beilis achtete. „ 

Der Prokureur läßt ein At“ erſchallen. 

Korabtſchewski bittet in das Protokoll 
einzutragen, daß der Prokureur die Ausſagen 
der Zeugen mit den Ausrufen „Ah“ oder „G3 
begleite. ae 

Der Brofureur erklärt, daß es möglich 
fei, daß auch fein Lächeln zenſiert werden wird. 

Samyslowski beantragt in das Pro- 
tokoll einzutragen, daß während des Verhörs 
unter den Verteidigern Bemerkungen laut wur⸗ 
den, die die Zeugen zu antworten veranlaſſen. 
Eine ſolche Bemerkung habe Korabtſchewski 
während des Verhörs des Machalin gemachk. 


Cortſetz ung folgt). 
x Politik. : 


Inland. 


Sraf A. A. Uwarom 7. 


Am 20. Oktober iſt der Abgeordnete der 
dritten Reichs duma Graf Alexei Alexejewitſch 
Uwarow auf ſeinem Gute im Gouvernement 
Sſaratss geſtorben. Mit ihm iſt eine eigen- 
artige Perſönlichkeit hingegangen, ein Mann, 
der noch vor kurzem in der Petersburger poli⸗ 
tiſchen Welt eine große Rolle gejpielt. Nach 
Abſolvierung der Moskauer Univerſität fand 
Graf Uwarow eine Anſtellung beim Warſchauer 
Gener algouverneur als Beamter für beſondere 
Aufträge. Als ſolcher wurde er Mitglied der 
vom Grafen Woronzow⸗Daſchkow gegründeten 
„Heiligen Freiſchar“. Nach einigen Jahren ſag 
er ſich genötigt ſeinen Abſchied zu nehmen. Er 
zog ſich auf ſein Gut im Sſaratowſchen zurück und 
widmete ſich hier eifrig der Landſchaftspolitik. 
Er wurde zum Führer des rechten Flügels der 
Kreislandſchaft, nach drei Jahren Vorſitzender 
des Woſsker Kreislandſchaftsamts und dann 
Kreisadelsmarſchall. Nach der Revolution trat 
Graf Uwarow dem Oktoberverbande dei. Als 
deſſen Mitglied wurde er zum Abgeordneten 


Der beka unte atiraktions reiche Zirkus „Dekadence“ 


Targowy nynek 


von der Auffindung der Leiche Sujhtiginstis. 
aberbrachle und jagte, fie jet in der Pöhle 
welen, der unglückunche Junge lei o jurchtbar 
verſtummelt worden. Im Jahre 1910. habe die 
Ticheberjat die Zeugin auf der Strate verprü⸗ 
elt, jpäter nachdem die Zeugin ſich mu der 


Icheberlar wieder vertragen hatte, let Be-Bel. 


am Freitag. den 24. d. Mis. findet dis erſte Parabevorſtellung ſtatt 
und Arriſtinnen mit eurspäiſchen Berühmtheiten an der S . 
in Lodz debütieren erden N ae 9 ara er Spise, beste 
Anfang der Vorſtellung um 3, Uhr abends. Beim Zirkus beit f i N 
mit vortrefflich dreſſterten Pferden und und vielen anderen Teeren. Eigenes Ale m. 
Annonce: Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. d. Mts. finden je & Vorſtellungen ſtatt. 
ungen zu Singajewski geſammelte Material . Anfang der Tagesvorſtellung um 3%, Ur nachmittags. Anfang der | ; um 87, Uhr 
8 5 le dn 2 15 er die ini bens. Ju der ZTogesvorftellung Hat ein jeder Veſucder das wicht ein Nuo 5 mn 
een dm FÜR in den ficken a rg 8 


mißzlungenen Verſuch, von Rusoſinski, der ſich 
in Häft befand, eine Zuſchrift zu erhalten. 
Nach dieſem habe Zeuge ber. einer Beratung 
mit Braſul und Kraſſowski darauf bestanden, 
daß das auf dieſe Art mit Hilfe der Bezie⸗ 


unter Mitwirkung erſtklafſiger Arttſten 
hend aus 125 Rerſenen, die zum L Mal 


8443 ö 


der dritten Duma gewählt. Hier galt er an · 
fangs als Anhänger des rechten Flügels der 
Fraktion, doch allmählich ſah man ihn immer 
bppoſitioneller werden. Er erklärte, daß er 
überzeugter Konſtitutioneller ſei, galt als Führer 
des linken Flügels ſeiner Fraktion und ſchied 
endlich nach einem heftigen Konflikt mit A. J. 
Gutſchkow, als die Fraktion einen Block mit 
den Nationaliften bildete, aus ihr aus. Eine 
Seſſion lang war er Wilder, ſeit der vierten 
Seſſion gehörte er zu den Progreſſiſten. In 
die vierte Duma wurde er nicht gewählt. 
Außer ſeinem Zuſammenſtoß mit Gutſchkow in 
auch ſein Konflikt mit P. A. Stolypin in aller 
Erinnerung. Er ſtand anfangs in recht engen 
Beziehungen zu Stolypin, den er aus deſſen 
Sſaratower Gouvernementszeit ſehr gut kannte. 
Er war ein intereſſanter und impulſiver Redner, 
jein Iephafte Temperament ließ ihn feine un⸗ 
sergeophniete Rolle ſpielen. Es gat ohne Zweifel 
auch viel bei feinem auffallenden Linksrücken, 
bei dem perſöuliche Motive nicht an letzter 
Stelle ſtanden, mitgeſpielt. Er hatte zahlreiche 
Gegner, doch auch viele Freunde, die an ihm 
vor allem ſeine Aufrichtigkeit uns Unabhängig. 
keit von den Parteifsrmeln achteten. ö 
Ausland. 
Deſterreichs Budget. 

In dem Expoſe, mit dem der Leiter des 
öſterreſchiſchen Finanzminiſterinms, Freiherr von 
Engel, das Budget im Wiener Abgeordnetenhanſe 
eiuleitete, betonte er die Notwendigkeit einer 
Sanierung der Finanzen durch Sparſamkeit und 
durch Erſchließung vener Einnahme guellen. Das 
Budget für das Jahr 1914 ſei infolge der ben 
kannten Berhältniſſt der letzten Zeit nicht günftig, 


Zeit 
Indnſtrie und Handel ſei es in der letzten Zeit 
ehr ſchwer gefallen, ſich weiter zu entwickeln, 
doch hoffe er, daß durch die nunmehr eingetretene 
Beendigung die wirtſchaftliche Konſtellation beſſer 
werden werde. Redner wien weiter auf die in 
letzter Zeit hartbedrängte Landwirtſchaft hin, ind. 


fortwäßrenden Regengäſſe geradezu zu einer elemen⸗ 
laren Kataſtrophe gef. hrt, welche eine ſtaailiche 
Notſtandsaktion nelwendig gemacht habe. Redner 
vermies weiter auf die große Geldtenerung, weiche 
vielleicht noch nie in einer ſolchen Aus dehnung in 
Europa beſtanden habe. Ebenſo habe ſich der 
Anleihemarkt noch nie auf einem ſolchen Tief⸗ 
ſtand befunden. Die Finanzderwaltung fei bee 
müht, alles zu inn, um dieſen Anleihemarkt zu 
beleben. Aber man müſſe ſich nicht peſſimiſtiſcher 
Verzagtheit hingeben. Man müſſe die budgetären 
und finanziellen Widerwärtigkeiten zu überwinden 
ſuchen, un wieder in geordnete finanzielle Zu 
ſtände zu kommen, was wenn arch unter vielen 
Opfern, gewiß gelingen werde. 

Paorinzal und der neue Putſch. 

Die Lage in Liſſaben wird trotz der zuver⸗ 
ſichtlich klingenden offiziöſen Depeſchen für ſehr 
ernſt und beruhigend angeſehen. In informiere 
ten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die jetzige 
Bewegung die beſtorganiſierteſte und umfaſſendſte 

ſeit dem Beſtehen der Republik iſt. Außerdem 
jtebt es feſt, daß unter den Republikanern keine 
Einigkeit beſtezt und daß ſich die einzelnen 
Gruppen erbittert unter einander bekämpfen, 
anſtatt gemeinſam gegen die Gegenrevolution 
Front zu machen. In allen Teilen der Ver⸗ 
waltung herrſcht völlige Anarchie und ein. gro» 
Ber Teil der Bevölkerung ſympatiſiert affen mit 
den Monarchiſten, die die Unfähigkeit der ze» 
publikaniſchen Verwaltung agitateriſch aus⸗ 
augen, Die Nachrichten von der unbedingten 
Ergebenheit der Marinetruppen beſtätigen ſich 
ebenfalls nicht: im Gegenteil, die Regierung 
hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen eine 
monarchiſtiſche Bewegung in der Flotte getrof⸗ 
en. Bei den letzten Kämpfen haben auch ein 
Teil der Polizei von Liſſaben gemeinſame Sache 
mit den Verschwörern gemacht. Ueber 50 Por 
Uziſten eröffneten plötzlich ein heſtiges Feuer 
auf ihre Kameraden und erſt der republikani⸗ 
ſczen Garde gelang es, fie zu verhaften. Der 
ehemalige portugteſiſche Hauptmann Coutanho, 
der von der Viſſaboner Regterung als einer 
der Haupturheder der jüngſten Beize gung be g 
zeichnet wird, hat vor acht Lagen in §tankreich 
‚gewerit und hier mit den namgafteſten Anhän⸗ 
gern des Königs Wtanuel verkehrt. Zwiſchen 
Coutaungo und dem an der ſpaniſch⸗porlugteſi⸗ 
chen Grenze operierenden Wionarchineuchef 
Cenceiro beſtand und beſteht noch das intumſte 
Einvernehmen. Wegen der monarchiſtiſchen Agi 
latton in Frankreich har Portugal bisger keine 
Vorſiellungen erhooen, weit tein Nachtweis file 
ingendwelche zum Schaden der depuglit vorge⸗ 
nommenen Schrute erbracht werden. koanle. 
Emmer Wieldung aus Viſſavon zufolge iſt ser 
dergaftere ehemalige Beamte des Witkijie ums 
bes Aeußern der Jilljere Ronſul Moque Da⸗ 
eos; außerdem wurde auch der Wetland dar 
Lararalyo Manteirs verhafter - . 

Mexiko ver neuen Wirren. 

Die Nachrichten aus Mexiio lauten nas) 
wie vor ſehr ernſt. Huerta lebt in fundiger 

Furt vor einer Verschwörung und wirft aue 
auch gur im geringſten verdächligen Perſoniity⸗ 
keuen ins Weſangnis. Sein Erlaß, nach dem 
zie Eimngangszoue auf Waren auer Art am. 


50 erhoht werden jollen, hat in ameritaniſchen 


Handeistieiſen dte größte Erregung gervorge⸗ 
b en ng Berzorg: 

zuſen. Die beiden Biber Daniel und Eearıpo. 

Wladero des getöteten früheren Präſidenten, wur⸗ | 


| Die Ermordung des Archimandriten Benjamin, 
Abt des Grigorjewo- Biſiukkloſters durch den 


i und bat den Abt um feinen Segen. Letzterer 
beſondere im Nordoſten der Monarchie hätten die nn n 


führung verſchieden 


den in Dionieren unter der Beſchuldigung ver⸗ 
haftet, an einer Verſchwörung beteiligt zu ſein, 
durch die die Stadt den Aufſtändiſchen über⸗ 


Lodzer Zeitung — Freitag den 


angeregt worden, dem Kriegsminiſterium hierin 
beſtimmte Vorſchriften zu machen und weine 
Mitarbeit der Pe ſtkommiſſton beim Kampf gegen 


geben werden ſollte. In Veracruz iſt inzwi⸗ 


ſchen unter dem Schutz des deut ſchen Kreuzers 


„Hertha“ der deutſche Dampfer „Corcovado“ 


mit dem General Felix Diaz an Bord einge⸗ 


troffen. Die Menge um Pier verhielt ſich 
ſchweigend, da allgemein das Gerücht verbreitet 
iſt, Huerta habe Befehl erteilt, auf allzulaute 
Demoynſtranten zu ſchießen. Es heißt, daß 
Agenten Huertas Diaz an Bord des Dampfers 


„Corcovade“ beſtürmten, von einer Landung 
bis nach den Wahlen abzuſehen, da dadurch die 
Wahlen erzheblich vereinfacht und Mexiko vor 


neuen Kriſen bewahrt werden würde. Feliz 
Diaz landete ſchließlich, ohne daß ihm H 
niſſe bereitet wurden. Einige Hundert Arbeiter 
auf dem Kai begrüßten ihn mit Zurufen. Er 


erklärte auf Befragen, daß er von der Präſt⸗ 


dentſchaftskandidatur nicht zurücktreten werde, 


auch wenn er gegen Huerta kandidieren müſſe. 


. Der franzöſiſche Panzer „Condé“ hat den 
Hafen von Bre 
dampfen. Die dem „Conds“ mitgegebenen In⸗ 


ſtruktionen laſſen jür den Bedarfsfall eine ge⸗ 
meinſame Aktion aller 
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in den mexikaniſchen 


Gewäſſern liegenden 
denen Nationen vokausſehen. 


Aus dem Re 


iche. 


Cherſſon. Ein Drama im Kloſter. 


Mönch Awerki, hat die Geiſtlichkeit aufs höchſte 


erregt. Die naheren Umſtände ſind folgende: 
hr nachmittags, kam 


Am 15. Oktober, um 1 U 


der Abt Benjamin aus dem Garten in die 


Wohnung der Mönche, Wobei er auf der Treppe 


dem Mönch Awerki begegnete. Dieſer grüßte 


ſegnete ihn und ging weiter. Aber im ſelben 
Augenblick zog Awerki den Revolver, ſetzte ihn 


dem Abt aus Ohr und feuerte. Die Kugel 
durchſchlug den Kopf des Abtes, der tot hin⸗ 
unterſtürzte. Die Mönche kamen herbeigeeilt, 


verloren aber angeſichts des blutigen Schau 


ſpiels fo ſehr den Kopf, daß fie nicht einmal 


den Mörder zu ergreifen wagten. Awerki ging 


in ſeine Zelle, legte die Waffe auf den Tiſch, 


zog feinen Pelz an und ging hinaus — erſt 
jetzt wurde er von den Mönchen gepackt. 
Awerki iſt 36½ Jahre alt. Er beißt in der 
Welt Jakob Golowtſchenko und ſtammt aus 
der Stadt Beriſſlam. Er war im Bijukkloſter 
ſeit 190 J, während Benjamin 1902 dortſelbſt 
Abt wurde. Awerki führte kein ruhiges Leben; 
er verging ſich derart, daß er mehreremal 
Disziplinarſtrafen unterworfen wurde. Das 
legte Mal zog ſich der Prozeß längere Zeit 
hin. Awerkt genoß wegen jeines liederlichen 


Lebenswandels einen ſehr ſchlechten Ruf. Er 
wurde gemieden, weil er niemand folgte und 
wie ein Räuber auftrat. Im Seplember reiſte 
er nach Odeſſa, um zu bitten, daß feine Sache 
wär bereits 


beigelegt werden jolle- Aber er 
zum Ausſchluß aus dem Kloſter verurteilt. 
Dieſes Urteil war vom Erzbiſchof Naſari be⸗ 
ſtätigt. Awerki, der nicht mit Unrecht im Abt 
Benfamin den Urzeber jenes ſtrengen Urteils 
ſah, beſchloß ſich zu rächen. Nach der Mord⸗ 
tat erſchienen der Gouverneur von Cherſſon 
und der Unterſuchungsrichter im Kloſter, be⸗ 
fragten den Schuldigen und liegen ihn unter 
Bedeckung ins Geſängnis bringen. Sodann. 
wurde ber ganze Beſiz und die Zelle des 


Mörders bis zum Eintreffen der Unterfuchungs⸗ 


kommiſſion des Konſiſtortums verſtegelt. f 
Dongebiet. Zum Kampf gegen die 
Epidemien, wie Peſterkrankungen im Don⸗ 
gebiet haben einen drotenden laifang ange⸗ 
nommen, ſo daß ganz außerordentliche und 
energiſche Schrute n 
den Ausbruch der Epidemie zu unterdrücken. 
Bisher hat bas Krie 


er Maßregeln zur Isolation 
des Seuchenherdes aufs ſich genommen, während 
die Allerhöchſt eingeſetzte Peſtkommtſſton, die 
über gewiſſe Erfahrungen auf dieſem Gebiete 
verfügt, bisher noch nicht in Aktion gelreten iſt. 
Vieſe auf den erſten Blick eigentümliche Tat ⸗ 
ſache läßt ſich darauf zurückführen, daß das 
Kriegs ministerium in den im ſpeziell unker⸗ 
ſteüten Gebieten bie 
nicht duldet und ſeine Prärogative eifrig be⸗ 
wacht, um ja keine Schmälerung zu erfahren. 
Dieſes Derpalsen des Kriegsminiſteriums ließ 


ſich ſchon in früheren Jahren bei Epidemien im 


Turkeftangebier beobachten und tritt gegenwärtig 
abermals hervor. — Dieſer gewiß anormale 
Zuſtand hal die Aufmerkſamkelt des Ministers 
des Junern, welcher Vocſitzender der Antipeſt⸗ 
kommiſſion in, auf ich gelenkt. Wie die 
„Rjetſch“ verſichert, iſt daraufhin die Frage 


it verlaſſen, um nach Mexiko zu 


riegsſchiffe der verſchie⸗ 


jendig ſein werden, um 


mmer. ‚vie Durch⸗ 


Tänigkeit anderer Behörden 


inder ⸗ 


„Nehmt die Wäſche von der 


II. (24.) Ottober 1918 


die furchtbare Seuche obligatoriſch zu fordern, 


weil im Miniſterium des Innern die Ueber ⸗ 
zeugung vorherrſcht, daß das Kriegsminiſtertum 
gat nicht imſtande iſt, den Kampf gegen die 
Epidemie erfolgreich führen zu können. Auf 
dieſer Ba ſis ift es zu einem Konflikt zwiſchen 


beiden Zentralbehörden gekommen, zumal ſich 
das Kriegsminiſterium ſogar weigert, die ein⸗ 


zelnen Erkrankungsfälle zur Anzeige zu bringen. 
Da das Miniſterium des Innern vorläufig 
wenigſtens mit dieſer Forderung durchdringen 
will, ſo hat es die Abſicht, die Streitfrage dem 
Dirigierenden Senat vorzulegen, ob das Kriegs ⸗ 
miniſtertum in der Perſon ſeiner Militärärzte 
nicht auf Grund des Art, 741 des Aerzteregle⸗ 


ments dafür verantwortlich gemacht werden 
kann, daß es die Regiſtration der epidemiſchen 
Erkrankungen hinterzieht. Aus dem ganzen 
Konflikt geht hervor, daß die Lage im Donge⸗ 
biet recht unerfreulich fein muß, denn ſonſt 
wäre die ganze Geheimniskrömeret überflüſſtg. 


Lokales. 
| | Lobe den 24. Oktober. 5 


Bom Tage. 
Der Zirkus iſt da! 


eingetroffen. Heute abend findet bereits die 
erſte Vorſtellung ſtatt. = 

Nun ſage noch einer, daß in Lodz die 
Saiſon nicht angefangen hat. Mit beiden 
Beinen ſtethen wir jetzt mitten darin. 
Wie zu unſerer Urgroßosterzeit, jo übt 
auch heute noch der Zirkus ſeine faszinie⸗ 
rende Wirkung aus. Grellleuchtende Plakate, 
lauttoſende Muſik, bunte Flitterkoſtüme, feurige 
Roſſe, leichtgefchürzte Kunſtreiterinnen, breik⸗ 
verſchmierte Elomnaefihter, ein ſcharfer Stall. 
geruch, der ſich mit tauſend anderen Düften 
miſcht, kurz, diefes Bild entſteht ſofort in ins 
ſeren Gedanken. 5 are 8 
Nur iſt heute der Zirkus vielfa h zu einem 
großzügigen Untern eh nen geworden, im Gegen⸗ 
ſatz zu längſt vergangenen Zetten, wo er unter 


den Begriff „Fahrendes Volk“ fiel und gerade 
j | Erzählt 
doch ſelbſt noch ein Boetge, daß beim Nahen 


nicht ſonderlich och im Werte Hand. 


der Gaukler und Schauſpieler der Schreckens. 
ruf durch die Dörfer und Stäbchen hallte: 
Leine, fahrende 
Leute kommen.“ . 
Heute lächeln wir mitleidig und überlegen 
über unsere Altvordern, wenn wir je etwas 


zu ehrbaren Mitgliedern der menſchlichen Ges 


Anerkennung für ihre künſtleriſchen Leiſtungen 
darbringen. 5 d 5 f 
Der Zirkus unſerer Tage, zumal, wenn er 
feinen feſten Wohnſttz hat, beher bergt ja vielfach 
Millionen werte. Da find’ die vielen Artiſten, 
jeder ein Meister in feinem Beruf, die auch 
den verwöhnteſten Großſtädter zu intereſſieren 
wiſſen, da gibt es ferner eine unüberſeybare 
Zahl ſchöner und wohlgepflegter Pferde, ferner 
viele wilde und exoliſche Tiere. Zu alledem 
kommt noch die groge Schar der Zirrusarbeiter, 


ſodaß bald eine kleine Armee beiſammen iſt. 
Den Aufbau und das Abbrechen der Zelte, 
wie es bei fait allen Zirkuſſen der Fall 


zu ſo manchen anderen Großſtädten haben wir 
den Borzug ein eigenes Gebäude zu beſitzen, 
das Raum genug bietet auch den größten Zirkus 
aufzunehmen. er EV 


Intereſſe werden alle Freunde zirzen ſiſcher 
Künſte und Liebhaber von Pferden edler 
Raſſe dem Debut entgegenſehen. Den Ankün ⸗ 
digungen nach, 
bevorſtehen. N 
ſelbſt, wie unſerer abwechſelungliebenden Ein⸗ 
wohnhaft. > 


Ju Angelezenheit der Bsemundigafts: 
reform haben unter dem Vorſitz des Gehilfen 
des Juſtizmmiſters J. E. Illaſchenko mehrere 


denen die Fra ze über das ſtändiſche oder ſtand⸗ 
loſe Prinzip der Gormundſchaft erörtert wurde. 
Dau die Kommifſion dieſe Feage nicht gerne 


Miniſtertal un eine diesbezü liche Direktive 
angefragt. Eine Antwort auf dieſe Anfrage der 


. Ines W 


‚nel 
Oerem«Drei e 
te Leuchtärahtes 


einzelnen Re N 
ſein Eigentum mit Schul den belaften, noch es 
verleigen uſw. Alle Artikel der neuen Vor⸗ 


meinden: Czarnoein, 
kitno, Cgojuny, Gorki ( 


leſen. Das „fahrende Volk“ von dereinſt iſt 


ſellſchaft geworden, der wir allabendlich unſere 


Muſtkanten, Diener und jonjligen Angeſtellten, 


iſt, kennt Lpdz hingegen hin. Im Gegensatz 


Heute abend wird nun auf dem Targowy 
Rynek der neueingetroffene Zirkus „Deka dence“ 
feine Etöffnungsvorſtellung geben. Mit großem 


ſoll uns ja ein großer Genuß 


Hoffen wir es, im Intereſſe des Zirkus 


Beratungen in Petersburg ſtattgefunden, in 


von ji entſchriden wollte, fo gat ſie beim 


N 8 
Kommiſſion iſt noch nicht eingegangen, obwohl 
es aus dem Geiſte unſerer Reformen hervor ⸗ 
geht, daß das ſtändeloſe oder allſtändiſche Prin · 
zip vorherrſchen muß. Bei der vorliegenden 
Reform erſcheint der Umſtand beſonders he« 

merkenswert, daß die Vormundſchaft zu einer 
obligatoriſchen Pflicht gemacht werden foll, der 
ſich kein Staatsbürger entziehen darf. Eine 
jede zum Vormund ernannte Perſon darf fi. 
dieſer Pflicht nur in den vom Geſetz beſtimmten 
Fällen entziehen. Die Kommiſſion hat bisher 
alle Beſtimmungen über die elterliche Macht. 
befugnis und über die Rechtsbefugnis Minder ⸗ 
jähriger ausgearbeitet. Dem Entwurf nach 
wird der Zuſtand der Bevormundung vont 17. 
Lebensjahre bis zum 21. Jahre verlängert, 
wobei eine Bevormundung des Unmündigen 
mit Zustimmung der Eltern auch früher auf⸗ 
hören kann, falls der Unmündige durch ſein e 
Aufführung und geiſtige Reife ſich zur Verwal · 
tung ſeines Beſitzes als fähig erweiſt. Soll te 
der unmündige Teil vor dem vollendeten 
21. Lebensjahre mit Zuſtimmung der Eltern 
oder Vormünder heiraten, fo hört die weitere 
Bevormundung nach der Verheiratung von 
ſelbſt auf, doch bleibt diefer Teil trotzdem in 
chten beſchränkt und darf weder 


mundſchaftsreform werden mit dem neuen Ent⸗ 


wurf der Zivilgeſetze in Einklang gebracht, is 
daß dieſer Entwurf jedenfalls erſt nach er⸗ 
we feigter Annahme des Zioilgeſetzentwurfs durch 
Auf dem Targowy Rynek iſt der Zirkus 


die Reichsduma dieſer zugegen wird. 

Das Projekt des neuen Univerſitäts⸗ 
ftatuts wird der „Wetſch. We.“ zufolge noch 
vor Schluß der bevorſtetzenden Dumaſeſſion in 

die geſetzgebenden Körperſchaften eingebracht 
werden. Dem Projekt iſt, wie das erwähnte 
Blatt erfährt, das Projekt des ehemalige n 
Unterrichtsminiſters Schwartz zugrunde gelegt 
worden. Zur endgültigen Redigierung des 
Projekts ſoll im November dieſes Jahres eine 
‚Konferenz der Rektoren der Hochſchulen zuſam⸗ 
Rentreten. s 
Y. Zur Rekrute naus 
Kreise. Die Aushebung der Rekruten aus dem 
2. Revter wurde geſtern beendet. Heute er⸗ 
folgt die Lofung und morgen die Aushebung 
der Rekruten aus dem 5, Revier, dem die Ge⸗ 
Zersmin, Brojce, Wis⸗ 
| r (mit dem Flecken Tus zyn) 
und Goſpodarz (mit dem Flecken Rzgöw) an- 
gehören. Aus dieſem Revter ſtellen ſich 781 
Rekruten ſämtlicher Koafeſſtonen und 60 vom 
vorherigen Jahre. u 
K. Eröffnung der nenen Tramwaylinie. 
Was wir ſeit einer Reihe von Jahren erwar- 
teten, iſt heute endlich erfolgt: Der Tramway⸗ 
verkehr bis zu m Kaliſcher Bahnhof wurde heute 
früh aufgenommen. Von nun an werden die 
Droſchkenkutſcher keine unverſchämten Preiſe 
mehr für die Fahrt zum Kaliſcher Bahnhof 
verlangen können und die Fälle, daß auf der 
Lodzer Station der Kaliſcher Bahn überhaupt 
keine Droſchken zu ſehen ſind, dürften nun 
wohl nicht mehr ſo peinlich empfunden werden. 
Es wäre nur wünſchenswert, daß nicht nur 
die Tramway Nr. 8. auf dieſer Strecke zer 
kehrt, ſondern auch die Wagen vom Geyerſchen, 
ev, Alten Ringe. as a ä 
kr. Zum Kampfe mit der Winkel. 
advokatur. Mit dem 14. Jaunar kommenden 
Jahres tritt ein neues Geſetz in Kraft, wonach es 
verboten iſt, ſich mit der Winkeladvokatur zu 
befaſſen. Die diesbezüglichen Vorſchriften lauten: 
Perſonen, die keine Rechte haben in Gerichten zu 
verteidigen, werden für die Erteilung von Jufor⸗ 
mationen in ſtaatlichen Angelegenheiten, referieren 


hebung im Lodzer 


2 


von Dokumenten ſowie gerichtlichen Bitten zu 


materiellen Zwecken, ſoweit dieſe Vergehen bewieſen 
werden, zu drei Monaten Gefängnis oder einer 
Geldſtrafe bis zu 300 Rbl. verurteilt. Derſelben 
Strafe unterliegen diejenigen Perſonen, die unt 
die eigene Tätigkeit zu maskieren, Prätenſionen 
von dritten Perſonen erwerben und dadurch der 
Vorſtellung von Vollmachten aus dem Wege 
gehen. Falls die Aufpeckung der Tätigkeit diefer 
Perſonen zu wiederholtem Male geſchieht, fleht 
das Geſetz eine Beſtrafung von zwei bis acht 
Monaten und llebergabe unter Polizeiaufſicht 


* — 4 — 5 2 ge vor. 
A. Bm. auf die Dauer von zwei Jahren vo 


Y. Adminiftvasive Beſtrafungen. Der 


Petrikauer Gouverneur verurteilte folgende Per⸗ 


ſonen auf adminiſtrativem Wege: Anton Ja⸗ 
ſinskt aus Radogoszez und Auguſt S zefer aus 
Konſtantynow wegen Nichtbefolgung der Mel⸗ 
devorſchriften zu 20 Mol, Strafe oder 7 Tag en 
Arreſt; den Einwohner der Gemeinde Wiskitu o, 
Kreis Lodz, Franz Kwiatkowski wegen uner ⸗ 
laubten Waffenbeſiges zu 50 bl, Strafe oder 
2 Monaten Arreſt und den Einwohner der 
Gemeinde Rszew Berthold Lubke wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei zu 3 Monaten Arreſt. N 


Unzerbredi 
ale Licht; 


s Lie 
ht: 


— 


. Zur Anlage der Kanaliſation- und 


Waſſerleiiung in Lodz. Unſer geſtrige Be⸗ 


richt über die erſte Sitzung des Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungskomitees iſt noch dahin zu 
ergänzen, daß einſtimmig beſchloſſen wurde, 
Se. Exellenz dem Petrikauer Gouverneur Kam ⸗ 


merherrn Jaczewskt und den Präſidenten der 


Stadt Lodz, Wirklichen Staatsrat W. Pien⸗ 
kowski, zu Ehrenmitgliedern der Kanaliſations⸗ 
Kommiſſion zu berufen. In der Sitzung wurde 
von dem Komiteemitglied Dr. Boguslawski, 
Leiter der ftädtiſchen chemiſch⸗bakterislogiſchen 
Laboratorium, die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht wünſchenswert wäre, in das Komitee auch 
Vertreter der hieſigen techniſchen und medizi⸗ 
niſchen Vereine zu berufen. Der Präfident er⸗ 
widerte, daß es den Kommiſſionen freiſtehe, 
fachkundige Perſonen als Arbeiter geranzu⸗ 
ziehen. Dr. Sachs begrüßte die Anweſenheit 
der Fabrikanten in dem Komitee, die, obgleich 
mit verhältnismäßig wenig techniſchem Wiſſen 
ausgerüſter ſeien, dennoch viel praktiſche Kennt⸗ 
niſſe im Kanaliſationsweſen beſitzen und die 
Bedürfniſſe unſerer Stadt genau kennen. Ferner 
wurde von anderen Rebnern gersorgehoben, 
daß die Arbeiten der Kommiſſton ſehr ſchwierig 
lein werden, deun im Lindleyſchen Projekte find 
mehrere Varianten angegeben und die Wahl 
dürfte ſomit ſchwer fallen. Es iſt auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß Herr Lindley zu den Ar⸗ 
beiten der techniſchen Kommiſſion herangezogen 
wird. Nach Meinung einiger Komiteenitglie⸗ 
der werden wohl in dem Projekt einige Ver⸗ 
beſſerungen vorgenommen werden müſſen, denn 
ſeit der Fertigſtellung desſelben find bereits 
mehrere Jahre verfloſſen, während die Technik 
immer vorwärts geſchritten ift. Die Komitee⸗ 


mitglieder erſuchten geſtern den Stadtpräſidenten, 


ihnen einen kurzen Auszug aus dem Liudley⸗ 
Igen Projekt, zuſammengeſtellt vom Stadtin⸗ 
genieur, zugehen zu laſſen, damit ſie bis zur 
erſten Sitzung der Kommiſſion mehr oder 
weniger mit dem Inhalt desſel ben ſich bekannt 
machen können. Der Präſident verſprach dies 
zu tun, die erſten Sitzungen der Kommiſſion 
werden der Bekanntmachung des Lindleyſchen 
Prejekts gewidmet ſein. Hejerieren werden dar 
über der ältere Stadtarchitekt Nebelskt uns der 
Stadtingenieur Kuckiewicz. Wir können nicht 
umgin, hier die Bemühungen des Stadtpräſi⸗ 
denten und der Ehrenſtablräte, hauptſächlich 
des Herrn K. Etſert, gebührend zu würdigen, 
denn bank dieſer wurde ein weiterer Fortſchritt 
zur Verwirklichung des Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsprojektes in Lodz gemacht. 


r. Vom Bezirksgericht. Von einer De⸗ 
legation der 2. Kriminalabteilung des Petrikaner 
Bezirksgerichts werden im Lokale des hieſigen 
Friedeusrichterplenums Nikolajewskaſtraße Nr. 35, 
folgende Prozeſſe verhandelt werden: Am Montag, 
den 27. Oktober: J) Joſef Witon, angeklagt 


des Diebſtahls; 2) Stauislow Wisniewski, das⸗ 


felbe Vergehen; 3) Alexander Abramow, wört⸗ 
licher Beleidung einer Amtsperſon; 4) Kafimir 
Krull, Diebſtahl; 4) Chaim David Gerſcht und 
andere, Diebſtahls und 5) Waclaw Dombrowski, 
dasſelbe Vergehen. Am Dienstag, den 
28. Oktober: 1) Sigismund Mir, Einbruch dieb⸗ 
ſtahl; 2) Beuzian Roſenfeld und andere, Waren⸗ 
diebſtahl im Werte von 800 Rbl.; 3) Franz 
Petrzak, Widerſtand gegen die Gefängnisaufficht 
und 4) Moſchek Michalowicz und andere, Dieb- 
ſtahl von Sachen im Werte von über 2000 Rbl. 
— Am Mitwoch, den 29. Oktober: 1) Winzens 
und andere, Diebſtahl von Sachen im Werte 
von über 1000 Rbl.; 2) Aiſyk Jakubowicz und 
andere, Nichtbefolgung des Bangeſetzes; 3) Ma⸗ 
rian Dolinski, Aneignung und Verſchlenderung 
fremden Geldes und 4) Anton Wiaderny, Ver⸗ 
ſchleiß falſchen Geldes. — Am Donnerstag, den 
30. Oktober: 1) Joſef Schielhaben, Diebſtahl; 
2) Simon Brandt, Diebftahl verſchiedener Gar⸗ 
deroben und 425 Rbl. bares Geld; 3) Kaſimir 
Saaß und andrere, Beraubung eines Inden um 
800 Röl.; 4) Marian Kalet, Diebſtahl; 
5) Stefan Schadkowski, Einbruchsdiebſtahl und 
6) der Bau⸗Ingenienr Michael Horinſohn, der 
Manurermeiſter Pinkus Lemauski, der Hanus befitzer 
Lew Rubaſchkin und der Bauunternehmer Chaim 
Weintraub, die alle angeklagt find, den im vorigen 
Jahre auf dem Grundſtück Widzweskaſtraße Nr. 40 
erfolgten Einſturz eines Neubaues wobei mehrere 
Perſonen den Tod fanden und mehrere andere 
ſchwere Verletzungen erlitten hatten, verſchuldet 
zu haben. — Am Freitag, den 30. Oktober: 
J) Michael Petrowski, Diebſtahl; 2) Boleslaw 
Rut und andere, Raubüberfall; 3) Chil Roſen⸗ 
blum, Einbruchsdiebſtahl; 4) Stanislaw Kacz⸗ 
mare), Mord; 5) Schlama Weſtmann, Diebftahl ; 


6) Oskar Jeske, Raubüberfall und 7) Joſef 


Schulczyuski, Diebſtahl. 

r. Bon der chriſtlichen Gewerkſchaft. 
Se ſtern abend um 8 Uhr fand im eigenen Lo⸗ 
kale, Gluwnaſtraße Nr. 31, eine öffentliche 
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Se⸗ 
werkſchaft chriſtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen 
im Kömgreich Polen ſtatt. 
ſammlung wurde von einem Mitgliede ein 
Vortrag über das Thema: „Wie kann die 
Gewerkſchaftskaſſe vernärkt werden ?“ gehalten. 
Redner erläuterte vor allem, wodurch die Kaſſe 
der Gewerkschaft geſchwächt wurde und daß es 
unbedingt erjerderiig war, die durch die letzte 
unglückfelitze Streikbewegung ausgeſperrten Wiit⸗ 
glieder zu enterſtügen, micht um des Streikes 


willen, ordern Not und Elend zu mildern, 


Zam! dis Arbeiter nicht von gewiſſenloſen 
Wucken ausgebeutet werden, wie es den 


1 


hin, daß die Sozialdemokratie jene Streikbe⸗ 


meinde für 1913—1916 wurden vom Petri⸗ 


angezündet worden war. 


terrelokal mit Garten lie 
der Milſchſtraße auf 6 Jahre in Pacht verge⸗ 


In dieſer Ver⸗ 


meiſten ergangen iſt, die nicht zur Gewerkſchaft 
gehörten. Der Redner wies u. a. auch darauf 


wegung veranlaßt und dieſe zu fördern geſucht 
und dabei gehofft habe, die Arbeiter für revolu⸗ 
tionäre Zwecke zu gewinnen. Der Redner 
forderte ſodann die Mitglieder auf, die Maſſe 
der Arbeiter aufzuklären, damit ſte nicht in die 
Hände ſolcher Agitatoren fällt. An dieſen 
Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſton an, an der 
ſich einzelne Mitglieder lebhaft beteiligten. — 
Am Sonnabend, den 1. November a. cr. (Aller⸗ 
heiligentag) wird um 3½ Uhr nachmittags im 
Lokale der Gewerkſchaft ein großer Unter⸗ 
haltungsabend veranſtaltet, verbunden mit ver⸗ 
ſchiedenen Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen. So wird von Herrn Paſtor Dietrich 
ein großer Lichtbildervortrag über das Thema: 
„Das Leben Dr. Martin Luther's“ gehalten 
werden, worauf wir alle ſich hierfür intereſſieren⸗ 
den Perſonen jetzt ſchon aufmerkſam machen. 
Zu dieſem Unterhaltungsabend haben auch 
Nichtmitglieder der Gewerkſchaft Zutritt. 

m. Zum Putzen der Häuſer. Der Lodzer 
Magiftrat wandte ſich an die Polizei mit der 
Anfrage, welche Hausbeſitzer noch in dieſem 
Jahre ihre Häufer putzen laſſen, entgegen der 
letzten Verordnung des Petrikauer Gou verneurs. 
Die betreffenden Hausbeſitzer werden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. 

m. Beſtrafung ven Poliziſten. Der Pe⸗ 
trikauer Gouverneur verurteilte die Poliziſten 
D. Gluszelko, Nikolat Borejko und Teofil 
Furkmankiewicz wegen Trunkſucht zu je 5 Rbl. 
Strafe. * 

J. Als Mitglieder des Synagogen ⸗Auf⸗ 
ſichtsrates der Konſtantynower jüdischen Ge⸗ 


kauer Gouverneur die Herren Joſek Hendliſch, 
M. Fux und Abram Ordynans beſtätigt. 

§ Eutbindungsanſtalt in Baluty. Der 
Rai des Lodzer chriſtl. Wohltätigkeits vereins 
und das Komitee der Entbindungsanſtalt an 
der Francis zkanskaſtraße Nr. 58 wandte ſich 
an die Radogoszezer Gemeindeverwaltung mit 
der Bitte, aus dem Gemeindefonds 750 Rbl. 
für die Entbindungsan ſtalt zu aſſignieren. 

Y. Bom Alexand erhsſpital. Bei dem 
Kreishoſpital des hl. Alexanders in Lodz wurde 
der Poſten eines zweiten Feldſchers mit einem 
Jahresgehalt von 300 bl, Wohnung und 
Unterhalt, geſchaffen. N 

J. Brandſtiftung in der Umgegend. Im 
Dorfe Sokolow, Gemeinde Nakielnica, Kreis 
Lodz, brannte auf dem Grundſtück des Joſef 
Kozlik ein Heuſchober im Werte von 50 Röl. 
nieder. Es ſtellte ſich heraus, daß der Heu⸗ 
ſchober von dem 12jährigen Stanislaus Figiel 

Bom Lodzer Tatterſall. Sonntag, den 
26. d. Mts., findet ein algemeiner Geländeritt 
ſtatt. Abritt vom Tatterſall um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Treffpunkt — 11 Uhr bei der Rühle 
in Charzew. N 


5 Verhaftung eines Brandſtifters. Im 
Mar d. J. brannte das Gehöft der Antonına 
Grodzka in Radogoszez vollſtändig nieder. Der 
Schaden bezifferte ſich auf 7000 Rbl. Das 
Feuer entitand durch Brandſtiftung; der Täter 
blieb jedoch unermittelt. Der Lanspolizei ge⸗ 
long es jetzt, den Täter in der Perſon des 
28jährigen St. Matuszewski, eines Verwand⸗ 
ten der Grodzka, zu ermitteln. 
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x. Vom prsfefſisnellen Verband der 
Arbeiter der Metallinduſtrie. Am Sonntag, 


den 26. d. Mts., 


findet um 2 Uhr nachmit⸗ 


tags im eigenen Lokal an der Konſtantinerſtr. 


Verbandes fat, 


mit der Akt.⸗Seſ. der Rigaer Bierbrauerei 
„Waldſchlößchen“ einen Kontrakt ab, wonach 
das Büfett bei der Innung, ſowie das Par⸗ 
im Hauſe Nr. 46 an 


ben wurde. Die Jahrespacht beirägt 1600 
Rubel. Die Akt.⸗Geſ. „Walböſchlößchen“ ver⸗ 
pflichtete ſich, auf eigene Koſten einen Eiskeller 
zu erbauen, der uach 6 Jahren in den Beſitz 
der Innung übergehen wird. u 

x. Die Zimmermalergeſellen⸗Junung 
wird am Sonntag, den 26. Oktober, um 3 Uor 
nachmittags, ihre Jahresgeneralverſammlung 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1913; 2) 
didaten. 

m. Ein netter Schwiegerſohn. Geſtern 
abend erſchien in der Wohnung des Arbeiters 
Anton Bednik (Przendzalnianaſtraße Nr. 107) 
jein Schwiegerſohn Franctszek WMatuszewskt, 


hoben wird, und verlangte Geld. Da M. ber 
trunken war, wies ihn Bednik ab, wobei zwiſchen 
beiden ein heftiger Streit entſtand. Da ergriff 
Matuszewskt ein Meſſer und verletzte ſeinen 


lichem Zuſtande nach dem Alexanderhoſpital 
gebracht wurde. Wiatuszewskt it gefluch tet 
und wird von der Polizei geſucht. 

m, Verhaftete Diebe. Geſtern abend ver⸗ 
ſuchten zwei Diebe aus der Verkaufs bude des 
9. Baumgardr (Skladopaſtraße 18) verſchiedene 


Waren zu fetzlen. Sie wurden jedoeh) vom 


Nr. 5 eine Verſammlung der Mitglieder dieſes 


$ Bon der Fleiſchermeiſter⸗Innung. Die 
Verwaltung der Fleiſchermeiſtertunung ſchloß 


ächter bemerkt und feſtgenommen. Es find 
15 B. Jarosz, 18 Jahre alt, und Anton 
Wielgus, 13 Jahre alt. 

m. Ein diebiſches Dienſtmädchen. Der 
im Haufe Nr. 7 an der Dzielnaſtraße wohn⸗ 
hafte Jcek Czarnobro da teilte der Polizei mit, 
daß fein Dienſtmädchen Ap. Kubiak verſchiedene 
Sachen geſtohlen habe und geflüchtet jet, 


X. Tramwahunfall. Vor dem Haufe 179 
an der Petrikauerſtraße geriet der 20jährige 
Arbeiter Wladyslaw Mazurkie wicz unter einen 
Waggon der elektriſchen Straßen bahn ‚und er⸗ 
litt allgemeine Körperverletzungen. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. 

X. Plötzli che Erkrankung. Vor dem Haufe 
Nr. 63 an der Cegielnianaſtraße wurde die 
19 jährige obdach⸗ und beſczäftigungs leſe Agnes 
Jankowska von Geburtswehen befallen und 
im Rettungswagen nach der Entbin dungsan⸗ 
ſtalt an der Dzielnaſtraße gebracht. 

m. Viebſtähle. Aus dem Fleiſcherladen 
des J. Glowacz (Baluter Ring Nr. 3) ſtahlen 
unbekanute Diebe Wurſtwaren im Werke von 
100 Rbl. und 15 Rdl. in dar. — Aus ber 
Wohnung des Ty. Lamprecht (Lagiewneckatr. 
31) wurden verſchiedene Saszen im Wecte von 
220 Rbl., aus der Wohnung des Moſchek „on 
(fefferſtr. 15) Garderode ii Werte vos 160 
Rbl., aus der Wohnung. des B. Saßmaann 
(Poludniowaſtraße 36) verschiedene Sachen in 
Werte von 100 Rbl. und aus der Doßaung 
des B. Wolf (Wyſokaſtraße 15) verſchiedene 
Garderobe im Werte von 160 Nbl. geſtohlen. 


T. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen 
Wochenmarkt war infolge des jüdiſchen Feierta es 
eine ſchwache. Die Preiſe für verſchiedene Le⸗ 
bensmittel ſtellten ſich wie folgt: Kartoffeln 
koſteten 70 bis 75 Kopeken der Viertel Korzee 
Eier koſteten 45 bis 60 Kop. die Mandel, Butter 
1 Rol. bis 1 Rbl. 20 Kop. das Quart, Sahne 39 bis 
35 Kop. und Milch 8 Kop. das Quart. Die Ges 
flügelpreiſe ſtellten ſich wie folgt: eine Pute koſtete 
4 Rubel 60 Kopeten bis 5 Rbl, eine Gans 2 Rbl. 
50 Kop. bis 2 Rbl. 75 Kop., eine Ente 75 Kop. 
bis 1 Abl. 50 Kop, ein Perlhuhn 1 Rbl. bis 
1 Rbl. 40 Kop., ein Huhn 1 Rbl. bis 1 Mol 
75 Kop., ein Hühnchen 30 dis 40 Kop. Der Fiſch⸗ 
Markt mar. infolge der jüdiſchen Feiertage ge 
ſchloſſen. 5 . 

Die Preiſe für Getteide und Futter 
ſtellten ſich heute wie folgt: 
(Franco Lodz). 


Nöl. u. Kop. 
Weizen ruſſ. per Pud 1.30— 1.35 
Roggen „„ 0.92— 0,95 
Gerſte poln. , „ 200 Pfd. 5.00 — 5.50 
Roggen „„ 22 5.40— 5.65 
Weizen „ „ „ 22 „ 
Weizenmehl ruff. p. % p. 200 „ 
Roggenmehl 5 „ „ * 2 
2 poln. * 5 „ * 
1 E „ „ 2, „ * * 
„ „ 8 Yu » „ 
Weizenmehl „ „% „ 
Weizenmehl „ „ le * * 8 
* „ „ be „e 
„Kruptſchatka per 200 Pfund 
Manna⸗Weizengriez % 200 Pfund. 


Hafer Korzec 140 Pfoö̃ꝰ. 
Erbſen prima per Kor zee. 
geringere „ 55 


Feine Weizenkleie, Bud 
Grobe anf 15 2 
Roggen⸗Kleie - 5 
a . Cr. 0 
eu 8 
Stroh „„ 


2 2 2 


k. Kaliſch. Selbſtmord. In Turek 
hat ſich der Gehilfe des Gerichtsvollzietzers 
Mizgier durch einen RNevolverſchuß das Leben 
genommen, Die Urſache des Seldſtmordes iſt 
darauf zurückzuführen, daß M. 740 Rol. frem⸗ 
den Geldes verſpielt hatte. N 

— x Kohlengas vergiftung. In 
Konin zogen ſich in der vergangenen Woche 
zwei Kinder des Herrn Wygon eine Kohlen⸗ 
gas vergiftung zu. Ein herbeigerufener Arzt 
ſtellte den Tod eines 10 jährigen Mäschens feſt. 
Ein 2jähriges Mädchen konnte gerettet werden. 


X. Warſchau. Ablehnung. Das Mini⸗ 


ſterium des Innern hat die Beſtätigung der 


Wahl der Verwaltungs mitglieder und der Kan- 


ver in dieſem Jahre zum Militärdienſt ausge⸗ 


Schwiegervater ſchwer, jo daß er in bedenk 


Wahl des Herrn Karszo⸗Siedleckt zum Präſ es 
des evangeliſch⸗refermierten⸗Konſiſtoriums im 
Königreich Polen abgelehnt 

— X. Verhaftung eines Falſch⸗ 
münzers. Die Landpolizei verhaftete im 
Dorfe Gorki bei Warſchau einen gewiſſen Wl. 
Olejnik, 21 Jahre alt, der ſich mit der An⸗ 
fertigung von 5 Rubelſcheinen beſchäftigte. 
In ſeiner Wohnung fand man lithograpziſche 
Steine und Clichees zur Herſtellung der Bank⸗ 
noten. Außerdem wurden 227 Stück halbfer⸗ 
tige 5 Rubelſcheine beſchlagnahmt. 


r. Unſchuldig im Gefängnis. Vor der 


Sericht schronik. | 


zweiten Kriminalabteilung des Petrikauer Be⸗ 


zirksgerichts gelangte vorgeſtern folgender Prs⸗ 
zeß zur Verhandlung: Vor, anderthalb Jahren 
wurde auf der Statten Sosnowice der W.⸗W. 
Eiſenbahn eine eiſerne Kaſſette geitshlen, in 
der ſich 4,000 Rol. befanden und die das 
Eigentum des Zollartels bildete. Da es 
ſchwer war, den Dieb ausfindig zu machen, 
holte die Polizei einen Spürhund herbei, der 
ſich auf einen gewiſſen Anijom warf. Auf ihn 


iel demnach der Verdacht und jo wurde er 


zuſammen mit einem Kollegen Artinow ver⸗ 


haftet. In der erſten Inſtanz wurden die 
Beiden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt 
Sie legten jedoch Berufung ein und wurden 
vorgeſtern freigeſprochen und ſofort aus den 
Gefängnis entlaſſen. Während der nochmaligen 
Verhandlung der Angelegenheit ſtellte ez fig 
heraus, daß ſich der Polizeihund auch af 
Beamte der Zollkammer warf und, als fie dieſe 
entfernten, Aniſow feſthielt. Die uuſchuldiz 
verurteilten brachten 16 Monate im Ge⸗ 
fängnis zu. 8 \ 

x. Wegen 200,000 #6. Akziſe. Daz 


4. Strafdepartement des Warſchauer Geri „ 
hofes verhandelte einen Prozeß gegen den du 


figer einer Branntweinbrennerei im Gouverne⸗ 
ment Siedle, Leon Gurewicz, der angeklagt 
war, ohne Wiſſen der Akziſe heimlich Spiritus 
aus der Brennerei fortgeſchafft zu Haben. Man 


verlangte 200,000 Röl. Strafe. Trotz der Aus. 


führungen des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
treters der Akziſeverwaltung wurde Gurewicz 
freigeſprochen. ö 
vereth. Rechtsanwalt H. Sttinger. BE 
x, Polittſche Prozeſſe. Der Warſchauer 
Gerichtszof serurteilte während der Kadenz in 
Kielce einen gewiſſen Jan Kwasniewski 
12 Jahren und W. Bugajskt zu 4 Jahren 
Zwangsarbeit. 


Als Verteidiger fungierte der 5 
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Beide waren der Zugehörigkeit 


zu der Organiſation der Revolutionäken Rather 
angeklagt. — Jaukiel Szteich wurde wegen 


Majeſtätsbeleidigung zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. | 


r. Beſtrafter Pferdedieb. Vor der 3. Ari 5 


minalabteilnng des Bezirksgerichts in Petrikan 


hatte ſich am vergangenen Montag der 20 Jahre 5 


alte Einwohner der Gemeinde Zapalice, Kreis 
Lask, Mieczyslaw Witanski, wegen Pferde- 
diebſtahls zu ver antworten. Er war an geklagt, 
in der Nacht zum 2. Oktober v. J. im Dorfe 


* 


Dmenin, Kreis Nowo⸗Radomsk, aus der Sta- 
lung des Bauern Paul Morawiee zwei Pferd: 


im Werte von 550 Röl. 


und außerdem bei 


einem anderen Bauern zwei Pferdegeſchirre und 


bei einem dritten Bauern einen 


Wagen ge- 


ſtohlen zu haben. Ferner hatte ſich derſelbe 
Angeklagte vor demſelben Gericht in einem 
zweiten Prozeß des wegen zu verantworten, daß 
er in der Nacht zum 18. November v. J. aus 


dem Arreſtlokale in Nowo⸗Radomsk geflüchte! 


iſt, nachdem er eine Oeffnung in die gemauerte 


Wand gebrochen und auch ein Türſchloß auf- 


Er wurde für jedes dieſer 


gebrochen hatte. 


beiden Bergehen zu einem Jahr Gefängnispaft 8 


verurteilt. 
x, Ein Monſtreprszeß. 


1 
* 


Bon der Terz 
poler Bahn wurden geſtern das aus . 


eingetroffene über 200 Bud wiegende Veweik⸗ 


material und die Akten nach dem Warſchauer 
Bezirksgericht transportiert, die den ſenſatie ö 
len Prozeß gegen Löwenthal und feine Kom⸗ 
plizen betreffen. Sie find angeklagt, in Ri 


eine Fabrik ruſſiſcher Banknoten zu haben. 


Unter dem Beweismaterial befanden fi litzo⸗ 
grapziſche Maſchinen und verſchiedene Apparate 
zur Herſtellung falſcher Bankusten. Der Pre- 
zeß dürfte noch in dieſem Jahre zur Verbau“ 


lung gelangen. Angeklagt ſind zirka 100 Per 


ſonen. 
Werden. 


Plewitzkaja⸗ Konzert. Ueber den Seh, 
läßt fi nicht ſtreiten. Dieſer alte Spruch hat 


Es ſollen gegen 1000 Zeugen zittert 


ſich auch geſtern bein Konzert der Sängerin 11 
ruſſiſcher Volkslieder N. W. Plewitzkaja wieder 


bewahrheitet. Die Anſichten des Auditorium 


über das ſeltene Talent der Künſtlerin, die 


echten ruſſiſchen Volksweiſen unverfälſcht wieder 


ä 


zugeben, waren anfänglich geteilt. Der Grund 
hierfür mag wohl in erſter Sinie in der Wahl, 
der Lieder zu ſuchen ſein, die ſie mehr dekla⸗ 


mierte, als ſang. Int zweiten Teil des Pro- 
gramms, nachdem man ſich an das Eigenartige 


ihrer Darbietungen gewöhnt und ihre Kunst 


erfaßt hatte, brachte man den ruſſiſchen Volks- 


geſängen lebhaftes Intereſſe entgegen, das ſi 
von Lied zu Lied ſteigerte. 


Die Plewitzkaja ver⸗ 


fügt über einen ſtarken, vollen und wohlklin⸗ 
genden Kontra⸗Alt, der allerdings wenig ge 
ſchult, aber doch völlig ausreichend iſt, um auch 
die ſchwierigſten Volksweiſen in exakter Aus- 


führung wiederzugeben. Mit welch 


wurde, beweiſen die zahlreihen Zugaben, zul 
denen ſie ſich auf ſtürmiſches Verlangen ver 
ſtehen mußte. Es würde zu weit führen, wollte 


man ſich in Einzelheiten ergeben. Wahre Bei⸗ 


fallsſtürme erntete ſie namentlich mit „II Pena 
o connarb“, zu dem auch die Klavierbeglenung 


buryaus entiprechend war, ferner mit „OH 


35 dHO TPEMITB KORO DHAHR B“, „Hausa 


2110 Crapoh RaααοRO AopO B, „Crenbzk a 


FPA3HHA RHAIRNRHA“ 


und anderen. ejonder 


Beachtang verdiene die Interpretation des Volks. 
bedes „& Xup kynenb“, in dem uns eine 
ſchaurige Tragödie aus dem rufſiſchen Volks⸗ 


leben gejchildert wird. Die Künstlerin entfaltete 
hierin ein außergewöhnliches dramatiſches Ta⸗ 
lent und bekundete tiefes ſeeliſches Empfinden, 
das ſich nicht nur im Worte, ſandern auch in 
jede: Miene und Weite äußerte. Nach den 
Vortrag dieſes Liedes, in dem fir ſicz als un 


erreichte Meiſtern erwies, war die Meinung 


i 


ſtarkem 5 
Beifall die Sängerin in Lodz aufgenommen 


Nr. 486 
des Publikums nicht mehr geteilt und ein fre⸗ 
netiſcher Beifall rief die Sängerin immer wie⸗ 
der vor die Rampe. Einen vorzüglichen Bala⸗ 
laikavirtuoſen lernten wir in A. D. Dobrochotow 

kennen, deſſen Vorträge mit ſtarkem Applaus 
aufgenommen wurden. N. W. Plewitzkafa hat 
uns jedenfalls einen Einblick in eine uns unbe⸗ 
kannte Kunſtgattung gewährt und dafür müſſen 
wir ihr dankbar ſein. n N 

N f 8. 


Thalia ⸗Theater. Morgen, Sonnabend, fin⸗ 
det die ſechſte Aufführ ung der erfolgreichen Ope⸗ 
rette „Filmzauber von Kollo und Bred⸗ 
ſchneider ſtatt. Der ſtürmiſche Beifall jeden 
Abend beweiſt den glänzenden Erfolg der Ope⸗ 
rette und dürfte ihr wohl noch manches volle 
Saus beſchieden fein, zumal ſich auch die Mit. 
glieder die erdenklichſte Mühe geben, den Er⸗ 
folg zu fördern. Müſſen doch Frl. Tharau 
und Herr Teumann als Fränze und Muſenfett, 
ſowie Herr Broenner als Reichstagsabgeordneter 
Käſebier faſt alle Geſangsnummern da capo 
fingen und es wird wohl keine der jetzigen Ope⸗ 
ketten eine derartige Popularität erringen wie 
gerade „Filmzauber“. Sonntag nachmittag wird 
zu gewöhnlichen Preiſen „Der lachende Ehe⸗ 
männ“ von Edmund Eysler mit Herrn Teu⸗ 
mann in der Titelrolle wiederholt, während 
Sonntag abend eine Opernpremidre ſtattfindet 
und zwar „San fi" (Margarethe) von Gounod. 
Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellung iſt bereits 
eröffnet und empfiehlt es ſich, ſich beizeiten mit 
Billetts zu verſehen, da die Nachfrage bereits 
eine ſehr große iſt. f 
f * Moriz Roſenthal, die markanteſte Er ⸗ 
ſcheinung in unſerer Muſikwelt, hat für das 
am Sonntag, den 26. d. M., im Konzerthauſe 
ftattfindende Konzert ein inhaltsreiches Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, ſodaß man dieſem muſikali⸗ 
ſchen Ereignis das größte Intereſſe entgegen 
bringen muß. Wie wir hören, iſt der 
Vorverkauf der Eintrittskarten ein überaus 
reger und es ſteht ſomit zu erwarten, daß ſich 
das muſtkliebende Lodz überaus zahlreich zu 
dieſem Konzert einſinden wird. Wir empfehlen 
daher, ſich rechtzeitig mit Billetten zu verſehen. 
Dieſe ſind täglich von 11—1 Uhr mittags und 
von 5½ Uhr nachmittags ab an der Kaffe 
des Thalia⸗Theaters zu haben. 

Konzert der Lautenſängerin Elſa⸗Laura 
von Wolzogen. Wie uns mitgeteilt wird, iſt das 
für den 8. November angeſagt geweſene Konzert 
der Frau von Wolzogen auf den 26. Nevem⸗ 
ber verlegt worden, weil am 8. der Verein 
Deutſcher Reichsangehöriger ein Konzert ver⸗ 
anſtaltet. 8 We 


| Telegramm. 


Holitik. 


Nene Schiffe der Baltiſchen Flotte. 

P. Petersburg, 24. Oktober. Se. Ma ⸗ 
jeſtät befahl folgende im Bau befindliche Schiffe 
in die Liſten der Schiffe der Baltiſchen Flotte 
einzutragen: 4 Kreuzer — „Admiral Buta⸗ 
low", „Admiral Spiridow“, Admiral Greig“ 
und „Swetlana“ —, 36 Minenboote und 12 
Unterſeebotdt ee. 
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des Journals „Nowyj Wsschod“ wurde kon⸗ 
ſisziert. Der Redakteur wird wegen Veröf⸗ 
fentlichung des Artikels „Die zweite Woche des 
Prozeſſes“ laut dem 3. Punkt des § 1034 IV 
zur Verantwortung gezogen werden. 
Rußlands Wünſche in Armenien. 
Petersburg, 23. Oktober. Das „Nowoje 
meldet aus abſolut zuverläſſiger 
Quelle, daß in Paris zwiſchen Saſonow und 
Pichon Unterhandlungen wegen der Reformen 
im den ſechs armeniſchen Wilajets ſtattgefunden 
batten. Dem zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich ausgearbeiteten Entwurf habe ſich Groß⸗ 
britannien angeſchloſſen. Während des Berliner 
Aufenthalts Saſonows hätten Unterredungen 
zwiſchen ihm und dem Reichskanzler in der 
armeniſchen Frage ſtattgefunden, da bisher 
Deutſchland fein eige nes Reformprsjekt in der 
armeniſchen Frage vertreten habe. Doch ſoll 
Saſonow hoffen, die deutſche Diplomatie zu 
einer Annahme des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ent 
wurfs zu bewegen. Das armeniſche Profekt 
der Trrpltentente ſoll fi, wie von unterrich⸗ 
teter Seite behauptet wird, im allgemeinen an 
den von Rußland, Frankreich und England 
1900 ausgearbeiteten Refermentwurf für Are 
menien anlehnen, wobei an die Stelle des 
urſprünglich vorgeſchlagenen chriſtlichen Geue⸗ 
ænalgouverne urs neuerdings ein chriſtlicher Türke 
treien ſoll. Der ruſſiſchen Regierung ſoll es 
bauptſächlich darum zu tun ſein, die Rechte 
ihrer ruſſiſchen Untertanen in Armenien genau 
zu präziſteren, beſonders nachdem Frankreich 
SEiſenbaynkonzeſſionen in Armenien erhalten hat. 
Türkiſch⸗bulgariſches Bündnis. 
Paris, 24. Oktober, (Eigenmel dung). Das 
kürkiſch⸗bulgariſche Bünduts iſt als vollendete 
Tatſache anzuſehen und es ſcheint die Abſicht 
in Beiteben, dieſes Bündnis auch noch auf 


Wremja“ 


ja feindliches Stahis gebiet unhaltbare Verhält⸗ 


Preßſtrafe. N | 
P. Petersburg, 24. Oktober. Die Nr. 414 
in der Plenarverſammlung eingebracht 
| 


kei ſind jedenfalls in. offiziöfen Verhandlungen 
mit Belgrad begriffen und es iſt dort ein Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet worden, nach dem die Tär⸗ 
kei ſich bereit erklärt, falls Serbien der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Verſtändigung keine Hin derniſſe be⸗ 
reitet, bei den bevorſtehenden Verhandlungen 
in weiteſt gehendem Maße entgegenzukommen. 
Der Träger der Verhandlungen bulgariſcherſeits 
war General Sawow, der bekanntlich noch in 
Konſtantinopel weilt. Allem Anſchein nach 
wird die Entente auch zu einem engen mili⸗ 
täriſchen Zuſammenarbeiten zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei führen und es heißt, daß der 
Türkei für die Verpflichtung zur militäriſchen 
Hilfeleiſtung Bulgarien gegenüber ein beträcht⸗ 
liches Stück Weſtthraziens zugeſichert wor⸗ 
den iſt. e i 

Die Zukunft der Türkei in Europa. 
Wien, 24, Oktober. Der öſterreichiſch⸗ unga ⸗ 
riſche Botſchafter in Konſtantinopel, Markgraf 
Pallavicini äußerte ſich gegenüber dem Kor⸗ 
reſpondenten der „N. F. Pr.“ über die Lage 
auf dem Balkan wie folgt: „Es iſt das bee 
dauerlichſte Ergebnis der Balkankriege, daß ſich 
die Verhältniſſe nicht vereinfacht, ſondern kom ⸗ 
pliziert haben. Sowohl der Londoner wie der 
Bukareſter Friede häben durch Zuweiſung be⸗ 
trächtlicher nationaler Minderheiten an fremdes, 


niffe geſchaffen. Die Stellung der Türkei in 
Europa iſt durch den Wiedergewinn des größten 
Teils von Tyrazien derart gefeſtigt, daß ſie 
vielleicht mehr zuvor ein hervorragender, wenn 
nicht der ſtärkſte Faktor auf dem Balkan fein 
wird. Das iſt eine Tatſache, die für die künf- 
tige Geſtaltung der europäiſchen Beziehungen 
von größter Bedeutung bleibt. Im Grunde 
hat die Türkei nur Mazedonien und Albanien, 
alſo jene Provinzen verloren, die wie brandige 
Glieder an der Lebenskraft des Staatskörpers 
zehrten. Mit der neuen Grenze hat die Türkei 
nicht nur eine politiſche Grenzlinje erworben, 
welche dauernd friedlich e Beziehungen zu Bul⸗ 
garien verbürgt, ſondern auch eine ſtrategiſche 
Pofition, die nach dem Urteil militärischer 
Autoritäten geradezu uneinnehmbar iſt und im 
Bedarfsfall auch eine Baſis für eine erfolg⸗ 


reiche Offenfive bilden kann.“ 


Die griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen. 


London, 24. Oktober. (Eigenmeldung). In 
türkiſchen Regierungskreiſen herrſcht großer 
Optimismus über den Fortgang der griechiſch⸗ 
türkfſchen Ver handlungen und man nimmt an, 
daß die Unterzeichnung des Vertrages in Kürze 


vollzogen werden wird. In den letzten Mini⸗ 
ſterräten hat man ſich kaum noch mit Athen 


beſchäftigt. Den Hauptgegenſtand der letzten 
Beratungen bildeten vielmehr die Reforme 


in Armenien. . N 


Zur Erklärung des dentſchen Kronprinzen. 
Berlin, 24. Oktober. Leider ſcheint es, als 
ob die „Leipz. N. N.“ Grund haben, den Vor⸗ 
wurf, ſie hätten der Oeffentlichkeit wider 
Wunſch und Willen des Kronprizen zu ſeiner 
Stellungnahme in der braunſchweigiſchen Frage 
Mitteilung gemacht, abzulehnen. Wie man er 
fährt, iſt in der Tat der Brief des Kronprinzen 
an den Reichskanzler dem Blatte zum Zwecke 
der Veröffentlichung zugegangen, nur, daß der 
Kronprinz unliebſam übrraſcht war, daß ſich 
die „Leipz. N. R.“ nicht auf eine Inhalts⸗ 
angabe beschränkte, ſondern einzelne Sätze im 
Wortlaut wie dergab. 
Die Wakuf fragen erledigt. 


J. Athen, 24. Oktober. Die Subkommiſ⸗ 
ſion der Friedenskonferenz kam in der Frage 
bezüglich der Wakufs zu einer Einigung. Die 


türkiſchen Delegierten telegraphierten dies der 


Pforte und baten zu geſtatten, daß dieſe Gage 
wird. 
Morgen beginnt die Kommiſſion mit der Erör⸗ 
terung der Frage bezüglich der Mufti. 
Belgiſcher Königsbeſuch in Luxemburg. 
Brüſſel, 24. Oktober. (Eigenmeldung). 
König Albert und Königin Eliſabeth von Bel⸗ 
gien werden den Befüch, den die Großherzogin 
von Luxemburg Marie Adelheid kürzlich in 
Brüffel gemacht hat, im kommenden Frühjahr 
in Luxemburg erwidern Es 
Drohungen Shen Hedins gegen Norwegen 
und Dänemark. . 
Kopenhagen, 24. Oktober. Während einer 
politiſchen Vortragsreiſe in Dalekarlien iſt 
Dr. Sven Hedin von dem Offizierkorps eines 
dort garniſonierenden Regiments zu einem Feſt 
eingeladen worden. Beim Feſtmahl hat der 


berühmte Forſcher eine Rede gehalten, worin 


er gegen die nordiſchen Nachbarſtaaten, Nor⸗ 
wegen und Dänemark, in hohem Grade aus⸗ 
fällig geworden ſein ſoll. Eine Zeitung der 
Stadt Falun und das Stockgelmer Blatt Afton· 
tidningen haben ziemlich gleichlautende Referate 
der Rede Hedins gebracht. Der Forſcher ſoll 
von der iſolierten Lage Schwedens geſprochen 
und ſich bitter darüber beſchwert haben, daß 
Dänemark und Norwegen eine Politik ver⸗ 
folgen, die den ſchwediſchen Intereſſen entgegen 
ſei. So ſei Schweden von lauter Senden um⸗ 
geben. Die Zeit werde kommen können, da 


Schweden gegen Dänemark und Norwegen in 
kriegeriſcher Weiſe werde 


vorgehen müſſen . Die 
ſchwediſchen Offiziere würden den Sinn der 
Worte des Redners ſchen verſtehen, wenn ein ⸗ 


igen. Bulgarie And , Til mal die Nlarmſignals geblsſen würden. 


Lodzer Zeitung — Frei tag, 


‚den II. (24) Oktober 1913. N 
Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Konopiſcht. 
P. Beneſchau, 24. Oktober. Der deutſche 
Kaiſer iſt eingetroffen und wurde auf dem 
Bahnhof vom Erzherzoge Franz Ferdinand und 
der Herzogin Hohenberg empfangen. Die er⸗ 
Inuchten Perſönlichkeiten begaben ſich nach de m 
Schloß Konopiſcht. — Aus Anlaß der Ankunft 
Kaiſer Wilhelms iſt der Bahnhof mit deutſchen 
und öſterreichiſchen Flaggen prächtig ausge⸗ 
ſchmückt. Die Zuſammenkunft Kaifer Wil⸗ 


Beginn der Seſſion des heil Synsds. 
V. Petersburg, 24. Oktober. Heute be⸗ 
ginnt die Seſſion des heil. Synods. N 
Eine Spende für die weibliche mediziuiſche 
N Fakultät in Moskan. 

P. Moskau, 24. Oktober. Die Mutter des 
Kaufmannes Sohte ſpendete für die weibliche 
mediziniſche Fakultät in. Moskau 75,000 Nhl. 


konvenz baſiert. 


herausgegeben. 


helms und des Erzherzogs trug einen ſehr 1 
Im Schloß Konopiſcht u 


herzlichen Charakter. 
fand ein Diner für 26 Perſonen ſtatt. 


Unter Spionageverdacht verhaftet. 


Saarbrücken, 24. Oktober. In Saarlouis 
ſind vier Perſonen unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet werden. Vier Reiſende, die 
in einem Automobil in Saarlouis eintrafen, 
übernachteten im Hotel „Rheiniſcher Hof“. Es 
waren drei Herren und eine Dame. Einer der 
Herren ſprach früh auf einem Spaziergang den 


Poſten vor dem Bezirkskommando an, unter⸗ 
hielt ſich mit ihm und gab ihm ein kleines 
Geldgeſchenk. Dieſer Ener war von einem 


Unteroffizier beobachtet worben, der den Auto | 


mobiliſten verhaften ließ. Bis zur genauen 
Feſtſtellung des Sachverhalts wird das Hotel 
bewacht und von jedem Verkehr mit ber Außen⸗ 
welt abgeſchloſſen. Die beiden anderen Herren 
und die Dame wurden gleichfalls in Haft ge⸗ 
nommen. Auf jeden Fall hat der Poſten gegen 
feine Inſtruktion gehandelt, wenn er ſich wäh⸗ 
rend ſeines Dienſtes in eine Unterhaltung mit 
einer Zivilperſon einließ und 
annahm. N 
Die Kabinettskriſts in Spanien. 
Madrid, 24. Oktober. König Alfons hat 
ſofort nach ſeiner Heimkehr nach Madrid den 


Miniſtorpräftdenten zu ſich berufen, anſcheinend, 


um entſprechend ſeiner Verſtimmung über die 
Uneinigkeit unter den Liberalen die Lage des 
Kabinetts zu erörtern. Wie es ſcheint ſteigen 
die Ausſichten der Konſervativen. Die letzten 
Aeußerungen Garcia Prietos gegen ſeine Wider⸗ 
ſacher in der eigenen Partei werden als eine 


völlige Abſage an dieſe betrachtet, die die Spal⸗ 


tung im liberalen Lager endgültig vollzogen 
habe. Da aber gegen eine Rückkehr Mauras 
in das Miniſterium erhebliche Bedenken vor⸗ 


liegen, fo erklärte dieſes, um der Rechten die 


Lage zu erleichtern, es werde jedes vom König 
berufene konſervative Kabinett unterſtützen. 
Nachwehen der chineſiſchen Revolution. 5 
Peking, 24. Oktober. Das Konſularkorps 
in Schanghai hat beſchloſſen, nicht nur die in 
die internationalen Niederlaffungen geflüchteten 
Revolutionäre auszuweiſen und weitere nicht 


mehr zuzulaſſen, ſondern auch auf alle revolu⸗ 


tionären Beröffentlichungen zu fahnden. Deren 


Verfaſſer und Drucker ſollen den chineſiſchen 


Behörden ausgeliefert werden. Ein Erlaß 
Juanſchikais gibt bekannt, daß für 50 Mil⸗ 
lionen Dollar (mexikaniſch, alſo 50 Millionen 
Rubel) Papiergeld der Revolutionäre umläuft. 
Da die Regierungskaſſen die Annahme ver⸗ 
weigern ſollen, erwüchſt dem Handel ein 
größerer Schaden als die zweite Revolution 
ſelbft angerichtet hat. Mehrere japaniſche Zei⸗ 
tungen hatten gemeldet, daß die Pekinger Re⸗ 
gierung die chineſiſchen Revolutienäre in Tokis 
durch ein Heer von Geheimpoliziſten überwachen 
laſſe. Die chineſiſche Preſſe veröffentlicht da⸗ 
gegen zahlreiche Briefe an Juanſchikai, in denen 
Japaner ſich erbieten, die Revolutionäre Sun; 
jatſen, Hwangtſching und andere gegen Entgelt 
zu ermorden. Die Pekinger Regierung habe 
auf dieſe Zumutungen gar nicht geantwortet. 
Rißerfolge der Guffragettenführerin. 
New⸗Hork, 24. Okte ber. (Eigenmeldung). 
Frau Pankzurſt ſcheint in den Berein igten 
Staaten wenig Glück zu haben. Nachdem die 


mit jo großem Lärm angekündigte Verſamm⸗ 


lung Fiaske gemacht hat, läßt ein neuer Zwi⸗ 
ſchenfall unliebſam von ihr reden machen. Zur 


Stärkung der Fonds für die Frauenſtimm⸗ 


recztsbewegung ließ fie vor einigen Tagen eine 
Broſchüre verbreiten, in der in plumper Weil, 
auch die heikelſten zeſczlechtlichen Fragen be⸗ 


handelt wurden. Daran haben ſelbſt ihre An. 


hängerinnen Anſtoß genommen. Im Einver⸗ 
ſtändnis mit der beſten New⸗orker Geſellſchaft 
hat die Polizei den weiteren Verkauf der Bro⸗ 
ſchüre verbsten. f s 


Anpolitiſches. 
P. Berlin, 24. Oktober. Im ruſſiſchen 
Bücherlager wurden von der Polizei ruſſiſche 
Ueberſetzungen der Werke Sudermauns, Mauns, 


Kollermauns und Waſſermanns konfisziert. Dieſe 


Maßregel rief ein Proteſt der dentſchen Autoren 
hervor, der auf der deutſch⸗ruſſiſchen Literatur⸗ 
Die Ueberſetzungen wurden in 
Rußland vor dem Inkraftreten der Konvenz 


Erneunungen. . FE 

P. Petersburg, 24. Oktober. Der vm · 
mandant des Linienſchiffes „Tri Swiatitelja“, 
Fürſt Putjatin, wird zum Kommandeur der 
Schulabteilung der Schwarzmeerflstte ernannt, 


— Vizeadmiral Knjaſew wird zum Vorſitzen⸗ 


den der Verwaltung der Freiwilligen Flotte 
ernannt. — Zum Exarch von Gruſiten wurde 


der Bischof Alexi von Tebolsk erugunt. 


ein Geſchenk N 


rer 


Zum Untergang des Dampfers 
„Weſtküſten.“ 


P. Helfingfors, 24. Oktober. Der unter⸗ 
gegangene Dampfer hielt den Verkehr Nikolai⸗ 
ſtadt—Sundewald aufrecht. Er Hatte eine 
Beſatzung von 20 Mann. Die Paſſagiere 
ungefähr 25, ertranken alle. Die Fracht beſtand 
aus 500 Sack Roggen und Fleiſch ſowie aus 
40 Kühen und acht Pferden. N 


Die Cholera in Rußland. 


P. Simferopol, 24. Oktober. ir, 
Dnieprowsk wurde ein Cholerafalt 17 5 10 


Die Peſt in Rußland. 
P. Nowotſcherkaſſk, 24. Oktober. Im Vor⸗ 


ert Nowopetrowsk ſtarb am Mittwoch eine 
und erkrankte gleichfalls eine Perſon an der Peſt. 


Ruffſches Fleiſch in Berlin. 


9. Berlin, 24. Oktober. Heute wurde in 
40 Läden ruſſiſches Fleiſch verkauft. Noch am 
Morgen waren die Vorräte ausverkauft. 


Beſteue rung des Totaliſators und der 
Automobile in Oeſterreich. 


P. Wien, 24. Oktober. Das Abgeordneten ⸗ 
haus nahm das Geſetzprojekt betreffend die 
VBeſteuerung des Totaliſators und der Auto⸗ 
mobile an. ö 8 ö 


Explsſion in einem Arſenal. 


Bordeaux, 24. Oktober. (Eigenmeldung. 
Eine ſehr heftige Exploſton fand in den Werk 
ſtätten der 5. Diviſion im Arſenal von Tarbes 
ſtatt. Mehrere Kilo Pul ver entzündeten ſich im 
Verpackungsraum auf vollkommen unerklärliche 
Weiſe. Von mehreren dort arbeitenden Sol⸗ 
daten wurde der eine lebensgefährlich, die an⸗ 
deren ſchwer verletzt. N 5 


300 Kilemeter Films zerſtört. 


London, 24. Ok tober. (Eigeumeldung.) 
Ein Kur zſchluß zerſtörte faſt völlig das Film⸗ 
lager der größten engliſchen Film⸗Geſellſchaft, 
der Britiſz and Colonial Kinematograph Com⸗ 
pany. Ueber 300 Kilometer völlig entwickelter 
Film ſind dem Brande zum Opfer gefallen. 
Der Schaden beträgt über eine halbe Mil⸗ 
lion Rubel. N 5 

Ein ſpaniſcher Infant als Aviatiker. 


Madrid, 24. Oktober. (Eigenmeldung) Bes 
trächtliche Leiſtungen als Asiatiker hat der In⸗ 
fant Alfons von Caſtilien zu verzeichnen, der 
ſich erſt ſeit kurzem der Aviatik gewidmet hat. 
Es iſt ihm neulich gelungen, eine Strecke von 
100 Kilometern in der recht guten Zeit von 
50 Minuten zu durchfliegen. Bei einem der 
letzten Stiergefechte in der Nähe von Madrid 
flog der Infant mehrmals über die Arena und 
landete darauf in elegantem Gleitfluge von den 
zahlreichen Zuſchauern lebhaft begrüßt in un⸗ 


€ 


mittelbarer Nähe des Kampiplages. 
New-Yerk ohne Licht. 


New-⸗ Hark, 24. Oktober. (Eigeumeld ung.) 
Unangehme Folgen hatte eine ſchwere Exploſton, 
die ſich in der elektriſchen Zentrale von Staten 
Island ereignete. Der Diſtrikt New⸗Pork war 
lange Zeil infolge Ausſetzens des elektriſchen 
Strom es in Dunkel gehüllt, und auch der Ver⸗ 
kehr auf den Straßenbahnen und Untergrund⸗ 
bahnen war unterbrochen. Bei der Exploſion 
wurden ſechs Perſonen auf der Stelle getötet 
und zwei andere tödlich verletzt. N 

Sonderbarer Erpreſſungsverſuch. 

Rewhork, 24. Oktober. (Eigenmeldung.) 
Eine völlig ne ue Art der Erpreſſung hat ein 
anonymer Briefſch reiber verſchiedenen Damen 
der beiten Geſelllchaft von Newyork, Chicago 
und Waſhington gegenüber anzuwenden ver⸗ 
ſucht. Dieſe Damen erhielten zu gleicher Zeit 
Briefe, die ſämtlich folgenden Inhalt hatten: 
„Beim Oeffnen dieſes Briefes haben Sie zwei 
Millionen von mir kultivierter giftiger Bazillen 


eingeatmet und tragen im Augenblick den Keim 
der Anſteckung in ſich. Trotzdem brauchen Sie 


an Ihrem Leben und an ihrer Geſundgeit nicht 
zu verzweifeln. Ich bin im Beſitze eines von 
mir erfundenen Gegenmittels, das alle Infek⸗ 
tion zerſtört, falls es innerhalb von 9 Tagen 
angewandt wird. Für dieſes Gegenmittel ver⸗ 
langte der anonyme Schreiber recht anſehnliche 
Beträge, jo z. B. von einer Frau Steele 
6000 Rbl. und von Frau Roſenwald der Gat⸗ 
tin eines der reichſten Männer Chicagos 
60,000 Rbl. Im übrigen waren die verlang⸗ 
ten Summen in einer Weiſe abgeſtumpft, die 
auf eine genaue Kenntnis der Vermögensver⸗ 
hättniſſe der beireffenden Damen ſchließen 
ließen. Die Mehrzahl der Damen war ver. 
nünftig genug, die Briefe der Polizei zu über⸗ 
geben. Eine gerichtschemiſche Unterſuchung 
ſtellte feſt, daß die Brieſe wohl mit Bazillen 
verſetzt waren, die jedoch vollkommen harmlos 
ſind. Die Polizei verfolgt eifrig die Spur dis⸗ 
ſes ſanderbaren Expreſſers. 


€ 

Kirchliche Nachrichten. 
Evang.⸗lutk. St. Trinitatis⸗Kirche. 5 ö 

Sonnabend. 7 Uhr abends: 
zum Be Abendmahl. Baltır Gundlach. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte, 10 ½ 
Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. 

Paſtor Gundlach. 
5 Nachmittags 2½ Uhr 5 Kindergoltesdienſt. 

6 Uhr abends: Abendgotkesdienſt. Paſtor Hadrian. 


Montag, nachmittags 8 Uhr: Im Konfirman⸗ 
denſaale Antialkagolvortrag. Paſtor Gundlach. 

Mitt o ch, 8 Uhr abends: Wibelſtunde. Paſter 
Gundlach. 


In der Armeußaus⸗KRapelle. Dzielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag. 19 Uhr vormittags: Gottexdientt. 
Puſter Gerhardt. 


ö Zungfranenheim, gonſtanlinerſir. Nr. 40. 


Sonntag, nachmitlags 7 Uhr: Verſammlung 
der Jungfrauen. 


Jünglingsheim, Panskaſtraße Nr. 32. 


Sonmkag, nachmittags 7 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 


Kantorat, Panskaſtraße Ne. 32. 


Diens ta g. 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Hadrian. ; 


Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 5 Uhr abends: Büibelſtunde 
Kantorat (Balnty), ZJawadzkaſtraße 35. 

Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 

Die Amtswoche hat Herr Taltor Gundlach. 


Paſtor 


Evangrliſch⸗Iniheriſche St. Johauuis⸗Kirche. 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Beichte, 10% 
Uhr: Hauptgottesdienſt Paſtor Dielrich. N 
Nachmittags 2% Uhr: Kinderlehre. Paſtor 
Dietrich. ; i 
Nachmiltags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 


T akonus Patzer. 
Mittwoch abends 8 Uhr: 


Bikelſtunde. Paſtor 
Dietrich 3 


Donnerstag, vormittags 10 Uhr: Gala 
gorkesdienſt Superint. Angerſtein. 
Sonnabend vormittags 19 Uhr: Gottesdienst 


in polnifcher Sprache. Superintendent Angerſtein. 


Stadtmiſſtans fal. 


Sonntag. nachmittags 7 7 Abr: 
verein e 
Freitag, abends 8 Uhr: Hefornakionsoo trag. 


Superint, u 


23 242 


Jungfrauen ⸗ 


8 on niag, 
lung. Supe rin: „Angerſtein. 
Dienstag, abends 3 Uhr. Bibelſtunde. 


doufiemanden- Saat der BURN RAMPE. 
5 St. Matthäi⸗Kirche. 


„Senna, vormittags 10½ Uhr Sorteadientt.. 
. Angerſtein 


abe 8 Ur. Monats Lerjarhir 


Soattiien-Firde, 
Nawrotſtraße Nr. 27. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr: 
dienst Frediger Mohr u. Strehlow. 


Predigtgoltes-⸗ 


ir Nachmittags 4 us Or: 
"ser Bohr u. Strehlow. 
In Anſchluß Jünglings⸗ und Jung- 
an irananuereim. \ 
a ontag: abends 8 Uhr: Gebelsverſemmlunz- 
Donnerstag: abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal der Baptiſten, Balıiyg, Reiterſtraße Nr. 7. 


Sonntag: vormittags 10 Uhr Serdiglgptiesi 
dient. N 
‚Raduritage 
klaſſe. = . 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Sa Anſchluß Jünglings⸗ und ER 
Trawenvereim 


2 Ug gr: ee und Bibel: 


. itt w 0 ch: 
funde 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgorwskaſtraße. 
Seuntag: vormittags 10 Uhr: 
dienſt Prediger Brandt. 
Nachmitkags 2 hr: 
belklaſſe. ö 
Nachmittags 4 Uhr: 
diger Brandt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen verein. 
Dienstag: abends 8 Uhr: 
Jung. s 
Donnerstag 


Predigtgottes⸗ 


Sonntagsſchule und 3: 


8 redigtgokte sdienſt. Pre- 


+ 


Gebeisverfamm⸗ 


: abends 8 Uhr: Vibelſtunde. 


mit, daß am 23. b. M., 


\ Mutter, e . und Conſine 


| ala 


digung findet Sonntag, den 26. d. M., 
5 5 evaugeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Saal... 


Vorbereitung 


vredistgoltesdienſt. Bredi⸗ 


abends 8 Uhr: Gebet⸗ und Bibel⸗ 


| 
| 
. 
| 
| 
| 


5 


se Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel i f 


| 
| 


8 Uhr abends 
4 itse nachm, 8 Uhr abends: Konferenz⸗Ver⸗ 
fammlungen im ee eee Jedermann 


roder Landwiriſchaftsverein beſchloß im Jahre 


on und der Induſtrie gebildet, 


Sodier Zeitung — Freitag. den 11. (24.) Oktober 1915 


Chriſtliche Gemeinſchaft. 
f Neue Promenade 11. 
E (Leiter: Paſtor Bieiel 
Sonntag: 4, ee Jungfranen⸗ 
ſtunde. 


Sonntag: 7½ ar abends: Gorngeliumäver- 
kündigung. 
Donn erstag. 8 Uhr ends 
rütungs-Ver ammlung. 
Freitag: 10 Ui vormittags. 5 Uhr nachm., 
und Sonnabend: 10 Uhr vorm., 


Konfevenz- Ber 


willkommen. 


Abbentften-Srmeinbe 
Vetſaal Andrzejaſtr. 19. Hof links, 1. Treppe. 
N Prediger H. Schmitz. 
Sonnabend: 10 Uhr vormittags: 
ſchule. 
Sonnabend, vormittags 11 Uhr: Predigt. 
Sonntag, abends 6 Uhr: Vortrag. 
Mittwoch, abends 6 Uhr: Vortrag. 


Zivilſtands⸗Nachrichten. 


Evangeliſche Gemeinde zu Zaierz. 
Vom 13. bis 19. Oktober 1913. 


Sabbai⸗ 


Getauft: 8 Kinder, und zwar: 5 Knaben amd: 


3 Mädchen. 


Beerdigt wurden: 4 Kinder und zwar 1 
Knaben und 3 Mädchen ſowie folgende erwachfene 
Perſonen: 9 1 42 Jahre alt, Julius 
der 69 Jahre alt. 


Getraut: 1 Paar. 


Anfgeboten: Hermann Max Seuchen en 
Adele Amalie Graebſch, Heinrich Böttcher mit Olga 
Scheller, Guſtav Eugen Mitzner mit Eugenie Alwine 

. Richter, Bruno Sager mit Lydia Anna Bych 


uin mi nl 


P. Barnaul, 24. Oktober. 
wurde die Schiffahrt eingeſtellt. 


Reform der Nationalkredits. 


P. Petersburg, 24. Oktober. Im Finanz ⸗ 
ministerium wurden die Arbeiten einer beſon⸗ 
deren Beratung betreffend die Reform den 
Nationalkredit aufgenommen. 


Ein Land wirtſchaftskongreß des Poleſſie. 
P. Minsk, 24. Oktober. Der Dawidge⸗ 


Auf dem Ob 


1914 einen Poleſſier Landwirtſchaſtskengreß 
zur Erörterung der Bebürfniffe des Poeleſſje 
. 


Neue Eiſenbahn. 


P. Orenburg. 24. Oktober. Der Gouver⸗ 


neur petitioniert um ſchnellſte Durchſicht der 


Frage betreffend die Erbauung der Eiſenbahn 
linie Orenburg—Kaſan —Galitſch. 


Durchſt cht des Reglements der ezifahrt 
in dem Marienkanal. 


5 P. Petersburg, 24. Oktober. Es wurde 
eine bejondere Ko mmiſſion der Verwaltung der 
Waſſerwege zur Durchſicht der Reglements der 
Schiffahrt in dem Marienkanal unter Beteili⸗ 
gung von Schiffbeſitzern und Vertretern 8 


2. Südruſſiſcher handels induſtrieller 

a Kongreß. 
P. Odeſſa, 24. Oktober. Im März 1914 
wird der zweite ſüdruſſiſche veel 
Kongreß einberuſen werden. 


Zahlungseinſtellungen. 


Bei uns traf die Nachricht ein, daß folgende 
Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt haben. 
1) Stepan Jegorowitſch Nowikow 
in Roſto w am Don. Schulden 155,000 fbl. 
2) Izel Kelmanowitſch Bieloſtozki 
in Jeliſawetgrad. ene 50,000. bl. 
Engagiert ſind u. a. auch Lodzer und War⸗ 
Ichauer Firmen. 
wedikowski in 
Schulden 75,000 Rubel. 


ae Die Zahlungs inſteilungen in Moskau 
Im erſten Halbjahr 1913. 


Einer von dem Fabrikantenverein zuf ſammen⸗ 5 
gestellten Liſte zuſolge ſtellten in der Zeit vom 


Jeliſawetgrad. 


1. Januar bis 1. Juli 1913 in Mostau 2033 Nudzit 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Vermandten, 5 Do i 
9 Uhr abenbs, meine berzens 5 Gettix, liebe 


ball Mi . 


im 30 Sahre nach kurzem ſchweren Ce fant entiehlafen iſt. Die Beer⸗ 


ü Inzynierskaſtr. Nr. 1 (beim Eger See en ef, dem neuen 


Die trauer den Hinterbliebenen. 


Freunden und Bekannten 


> 


2 nachmittags, vom Trauerhauſe 


2 zu verkaufen. 


3) Herſch⸗Chaim Med | 


5 
= 
| 


zu hoffen find, Die Zahlungen gerade 
dieſem Handelszweige werden als die beſten 


18. Oktober fand unter dem Vorſitz von N. N. 
Shukowski eine Sonderſttzung der Vertreter 
der Induſtrie und des Handels fait, 
Gegenſtand die Möglichkeit einer heraufziehenden 


zu kontrollierenden Faktoren beeinflußt. 


gungen erkannte die Verſammlung. 


Firmen ihre Zahlungen im Geſamtwerte von 
131 Millionen Rubel ein. 


Aus der Lodzer Geschäftswelt. Herr 
Johann Kocks zeigt im Rundſchreiben an. 5 a8 
er neben ſeiner Litzen Woll und Baumwoll ⸗ 
Färberei eine Abteilung für Seide, e 
und Kunſtſeide eröffnet hat. N 


r. Manufaktur. Die diesjährige Saiſon 
in der Baumwollen⸗ und Leinen⸗Branche iſt 
eine ſchwache. Die Umſätze ſind ſehr unbe⸗ 
deutend und zwar infolge ſchlechter Ernten im 
Königreich Polen einerſeits und Begrenzung 
des Kredits andererſeits. Die Breife der Baum 
wollerzeugniſſe find, wie wir bereits berichteten, 
um 5% geſtiegen. Die Seide wird im weiteren 
Verlaufe der Saiſon teurer. Im Ver⸗ 
hältnis zum Vorjahre ſind die Preiſe um 
150 geſtiegen. Was die Wollerzeugniſſe 
anbelangt, ſo iſt der allgemeine Stand 
diefer Branche bdeſſer als im Vorjahre. Eine 
außergewöhnliche Aufbeſſerung der Lage kann 
man dies jedoch nicht nennen. Die Preiſe für 
ſchwarzes Tuch ſind jedoch um 5% geſtiegen, bei 
einer Tendenz, in der weitere Preisſteigerungen 
in 


betrachtet. Die ee u die Zu e 
ſind gut. 


Eine drohende induſtrit teile Kriſts? 


Am 


deren 


induſtriellen Kriſtis war. Der Sitzung lagen 
umfangreiche, vom Konſeil für Handel und 


rialien vor, doch mußte zugegeben werden, daß 
man aus dieſem Material nicht auf eine etwa 
nahende Kriſts in Rußland ſchließen könne, da 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei uns nicht 
in dem Maße von der Börſe widergeſpiegelt 
werden wie in Weſteuropa. Unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe werden von äußeren, ſchwer 
Wenn 
in Weſteuropa in kritiſchen Momenten die 
Banken den Kredit einſchränken und den Dis. 
kont erhöhen, ſo werden in ſolchen Situstionen 
bei uns die Privatbanken von der Staatsbank 
unterſtützt. Die Kreditoperationen werden daher 


nicht nur nicht eingeſchränkt, ſondern oft ſogar 


noch erweitert. Ferner wurde darauf hinge · 
wiesen, daß die Vorausfage einer Kriſis auch 
dadurch ſehr erſchwert werde, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Geſtaltung Rußlands von jo zufäl⸗ 
ligen Faktoren, wie die Ernte, abhängig iſt, 
mÄgrend in Weſteuropa das wirtſchsftliche 
Leben von dieſem Faktor in keiner Weiſe be⸗ 
einflußt wird. Im Hinblick auf dieſe Erwä⸗ 
daß das 
vorhandene Material nicht ausreiche, um die 


Sachlage genau beurteilen zu können, und daß 


daher weitere Daten beizubringen ſeien. Es 


wäre intereſſant zu erfahren, meint die „Pet. 


Ztg.“, warum die Induſtriellen befliſſen jine, 
eine angeblich heranziehende Kriſis an die 
Wand zu malen, — ſoll das vielleicht der 
Auftakt zu neuen Preisſteigerungen ſein? Sonſt 
iſt es bisher keinem Menſchen eingefallen, von 
einer Kriſis zu ſprechen, während wir uns in 
der eigene gene Hochkonjunktur a 


Freudenliſt der „Lodzer Zeitung“, 


Grand» Dotel. R. Kühr aus Warſchau, 5 
Ludwig, — Bratford. E. Motte — Czenſtochau, K 
Stanger — Pforrzeim, K. Wärgler — Zürich, U, 
Heimann, L. Cohn, Ludwig — 1 A. Serdan 
— Liverpool. R. Kagel — Chemnitz. K K. Gafezak — 
al 

Hanel Dep eſchen 

(Telegraphiſcher Sigenbericht). 

Warschauer Börſe. 

24. Ditober. - 

nn el 3 Tragen 
gbeas Berl. 45.40 won 1 —.— 
4915 Staatsrente 1881 = 92.— —.— 
5%, Prämienanleihe 1. Em. 49 479 |. 
Pränenanteige * Smintge | 1351 1871 I .— 
Adelsloſe 1.327. 1317 —.— 
2 %% Bobentrebiipfanbsr. 86.15 as h —.— 
‚Be Warſch. Pfandbe .. 90.10 88.10 f 89.65 
410 Warſch. Sfandbriefe 184.25 83.25 ] 83.70 
Süpop,. Rau u. Löwenstein —.— . 12.875 
Putilow 2 le 2 l — 1143.50 


dr. M. Grotowski 


(Sta idtif cher Vete⸗ 
rinär⸗ Arzt.) 8415 


Telephon Nr. 27-17, 
Rabwanskaſtraße W. 1. 


5 Autan af er und Wöcder sofort 
1 5 Näheres Konſtanki⸗ 
5 e Rr. 144, im Restaurant. 


Feldſcher⸗ und 


Fliſeux⸗Gehilfen 


empfiehlt — Theöder Byczkowekl. 
Widzetoskaſtraße Nr. 61. 3338 


Ein Deutſcher verheiraleler ſucht 
Stellung in Apprelur als 


Expedient 


oder Inkaſſent, mit Kaution. Na⸗ 
heres: Reue gersesäfefe, Mr: 8 
Wohnung 2 8 


Tischler. 
Werkstatt, 


B. Wybranskk Welelkanerſnahe 
Nr. S4, üdernimmt aller Art 
/ Möbelbau, Bau und Ladeneln⸗ 
1 Apottzekerſchränke, ichen 
einzicztunz omwie auch verſchieden⸗ 
Nepsraturen. Möbel⸗Nufriſchunge 1 
prompte Bedienung, billige Preiſe. 


8856 


64584 


Induſtrie geſammelte und bearbeitete Mate⸗ 


— — 1129.75 


u Gt Sn 


Oktober 
Oktober November 2 
November / Dezemb 
Dezember Fan uarer 
Januar /e bruar. 
Februar / Marz 
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Todzer Thalia-Cheater. 


— — 9 .— — 


Nr. 488 f 


sind soeben eingetroffen. 


1 ii 


Lodz, 


petrikauerstr. Nr. 128. 


— 


Baumwolbericht der he — 


Dele gramme von Hornby, Hemelryk u. No., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. K . 
Erbffuungs⸗Notterungen: 
Liverpool. 28. Oktober 1918, 
7.55 März Aoril 
7.42 April Mat 
7.38 Maif unt 
7.23 Juni Juli 
7.27 Juli Auguſt 
7.25 Auguſt September 
Tendenz: ruhig. 


. Witterungs Bericht 


Er der Beobachtung des Optikers F. Pe res, 5 
Vetrikauer⸗Straze Nr. TI. ; 
j Lodz. den 21. Oktober 1913. 
- Temperatur: ung S Uhr 5 
Wi 


1 
SGeſtern abends 85 „ 7 
Barometer: 755 mim fell, 

Maximum: 


8 * Wärme. 
Minimum: 7 


6 «„ „ 
32 ya „ „6 „ 
„„ „6 


Wärme. 
a 5 
»- 


Telephon 3423. 


Sonnabend, den 25. Oktober 1913, abends 8%, Uhr. 
Zum 6. Male: 


Der Schlager der Saiſon! 


„Filmzauber.“ 


Operette in & Bildern von Rudoloß Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


Mnuſik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider. 


Sonutag, den 26. Oktober 1913. 05418 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Der lachende Ehemann. 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 
Abends 8¼ Uhr. ag 


85 (Margarethe) 


Große Oper in 5 Akten von Gonnod. 


Montag, den 27. Oktober 1913, abends 8%, Mir. 
Klaſſiker⸗Vorſtellung. 
Zu populären Preiſen. 


„Minna von Barnhelm.“ 


Ein Laſtſpiel in 5 Akfen von G. E. Leſſeng. 


Chasta-Weine 


beſonders geeignet für Bomlen-und Punſche. 


Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99. 
5e 


3 
oO 


- Blumen und Gemile 


in ziefiger Auswahl ande 


1. Storch, früher J. Gernoth, 


Kenſtantinerſtr. 7. Preislite auf Wunſch gratis u. frauko 
„ Dreslau, Gutenbergſtraße 18/20 Gartenbaus. 


Lyzeum S. von Zawadzky 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz. 


Beginn des Winter]: 


Bu nun eee en 
ak dielet ſchul 

| geitlicheS Hein. chulpflichtigan und er va: 
atd Körperpflege. 
; Belerengen. 


ſemeſters 1, Oktober, S Sommerfemeſters 1. April und 


Hienen jungen Midchen 
N ee oi den e Sorgfame Erziehung 
—Dreie geſunde Laze. — Ausländerin im Hanſe. 
und Profpehie d. d. Vorſteherin . 


&. Spornberger. 


WM. 48 6 


Roman 
von 


. un Mahler ö 


E Pr a 5 BEE, 


ai ui verboten.) 
(Schluß). 


Am nächſten Morgen, als Renate mit Hilfe N 


100 Zofe ihre Toilette beendet hatte, fagte ihr 
dieſe, 


warte. 
Um kein Aufsehen zu erregen, mußte Ne 
unt hinuntergehen. ae 
Als fie, bleich und etwas zögernd, das 
Speiſezimmer betrat, ſah ſie Heinz am Früh⸗ 
ſtückstiſche ſitzen. Scheinbar war er in eine 
Zeitung vertieft geweſen. 
Bei ihrem Anblick erhob er ſich artig und 
begrüßte. fie durch eine tadelloſe Verbeugung 
» ohne ihre Hand zu berühren. 


Er rückte ihr einen Seſſel zurecht und bat 
Der Diener trug das 


ſie, Platz zu nehmen. 
Frühstück auf und entfernte ſich dann. 

Bis jetzt batten beide kein Wort 
ſprochen. 


ge · 


Als fie u. nun allein waren, ſagte Letzingen N 


im ruhigen Konverſationstkon: 


„Ich hoffe, du haſt die erſte Nacht in Lezin⸗ 5 


gen gut geſchl afen.“ 
„Danke, e rwiderte ſie einfilbig. 


„Bitte, bediene dich. Ich habe es nicht 
gern, wenn die Dienerſchaft zugegen iſt. Wenn 


du befondere Wünſche halt, gibſt du wohl die 
nötigen Befehle.“ 

Sie neigte nur das Haupt und nahm eine 
Taſſe Tee. Ihre Hände zitterten dabei. Er 
lub verftoblen u in ip Ba were. 


daß der Herr Baron die Frau Baronin 
unten im Speiſezinmer zum Frühſtück er⸗ 


— 
und ſein Herz klopfte wie raſend. 
herrſchte ſich mannhaft und fuhr 


Aber er be⸗ 


dich erregteſt. Leider warſt du ſo ſchnell ver⸗ 


ſchwunden, daß ich dir nicht zu antworten ver⸗ 


mochte: Selbftverftändlich bin ich einverſtanden 


mit der Art, wie du unſer Verhältnis zu ein. 


ander aufgefaßt zu ſehen wünſcheſt. Ich werde 


natürlich deine Wün ſche ſtreng reſpektieren, fo» 


weit es nicht in Gegenwart der Dienerſcheft 
oder anderer Menſchen nötig ift, den Schein 


zu wahren, als ob wir Eheleute wären.“ 


Renate krampfte die zitternden Hände zu⸗ 
ſammen Endlich ſagte ſie heiſer, halb erſtickt 
vor Erregung: 


„Warum haſt du mich eigentlich zur Frau 


begehrt e 2* 

Er ſah fie‘ mit einem ſeltſamen Blick an. 
„Warum? Das werde ich dir ſagen, wenn 
du mir anvertraut haſt, warum du mich 
haſſeſt.“ 

Sie lehnte ſich mit geſchloſſenen Augen in 
ihren Seſſel zurück. Er ſah, wie zwei Tränen 


über ihre Wangen rannen. 


Da ſprang er plötzlich auf und zog fie in 
ſeine Arme. Er küßte die Tränen fort und 
preßte ſeine Lippen feſt und heiß auf ihren 
Mund. Sie war erſchrocken und wollte ſich 
wehren. Aber er hielte ſie feſt. N 

„Nichts da — ftirligehalten, du trotiger 


Edelſalke. — Jetzt ſieh mich einmal an und 


ſage: Heinz Letzingen. — ich haſſe dich.“ 
Sie ſah zu ihm auf — ungläubig, e 
ſchrocken und doch wie im ſcheuen Hoffen. 
„Nun — ſagſt du es nicht?“ 
4 ei bog ſich zurück und ſchüttelte den 
opf. 


ich dich auch nicht aus meinen Armen, dann 
hal te ich dich feſt an meinem Herzen. Merkſt 
du denn nun endlich, wie lieb ich dich habe. 
Edelfalk, wilder, trotziger — hab ich dich nun 
zahm? Bleibſt du ſtill an meinem Herzen, wie 
es dein ſtörriſcher Mann verlangt.“ 

Er preßte ſie von neuem feſt an ſich und 
küßte ihren zuckenden Mund. Dann ſah er ſie 
wieder an. 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 11. 


wie beiläufi; 
fort: „Uebrigens, um noch einmal auf geſtern 
abend zu kommen — es war unnötig, daß du 


N . 


„Nein? Du willſt nicht? Nun — jo laſſe 


Ps 


(24) Oktober 1913 
6.5 Sagſt du noch im mer nicht: 


Sie lag ganz ſtill an feinem Herzen un d 
ſchüttelte nur wieder den Kopf. 


„Alſo nicht? Nun, ich würde dirs auch 
nicht glauben, hab' dirs nie geglaubt. Haſt 


mich ja ſo lange ſchon lieb und verſteckteſt dich 


nur hinter dieſem Haß. Ich habe ſehr ſcharfe 
Augen — und mein Sinn iſt ſtörriſcher noch 
als der deine. Schon damals, als du mir zu⸗ 
riefſt: Ich haſſe dich — da ſtand es bei mir 


ſeſt, daß du meine Frau werden ſollteſt. Und 


all. deiner Gegenwehr zum Trotz hab ichs durch⸗ 
geſetzt. Nun halte ich ſeſt, was mein iſt. 
Und du willſt dich nur zu gern halten, nicht 
a 1 hätteſt du längſt geſagt: Ich 
a 

Sie faßte plötzlich ſeinen Kopf mit beiden 
Händen und ſchaute ihm mit leidenſchaftlich 
aufflammenden Blicken in die Augen. 

„Du — du! Umbringen könnte ich dich — 


fe afie ich dich,“ fagte ſie verhalten und küßte 


ihn freiwillig auf den Mund. 
Er lachte und hob ſie hoch empor. N 
„Was tue ich nun mit dir? Fürchterliche 
Strafe ſinne ich aus, weil du mich geſtern ſo 


ſchlecht behandelt haſt.“ 


„Ach — das tat mir viel weher als dir. 
Du aa. t pfeifend davon — ich blieb weinend 
zurü 


ii lehnteſt betümmert an der Türe, 
weil dein Gatte ſcheinbar deine ſchöne Rede 
für ernſt genommen hatte und wirklich ver⸗ 
ſchwunden war.“ 

„Woher weißt du das?“ 

„Ich war nicht einfach pfeifend davonge⸗ 
gangen, ſondern ſtand herzklopfend dir gegen. 
über am Schlüſſelloch und belauſchte dich.“ 

Sie wurde dunkelrot und barg. das Geſicht 
an ſeiner Bruſt. 

„Warum bateſt du mich nicht um Verzeih⸗ 
ung? Du hatteſt mich doch gekränkt durch die 
Art deiner Werbung." 

„Das war die Strafe für dein „Ich haſſe 
dich“. Und wenn ich dir wehe tat, geſchah es 
aus Liebe. Was aber ein Mann aus Liebe 


fehlt, verzeiht ein echtes Weib ohne Bitte.“ 


„Ich haſſe 


was ſie in all der Zeit gefühlt, 
gebangt hatten, und konnten kein Ende finden, 


Sie ſah glücklich zu ihm auf. 

„Du ſtolzer, unbeugſamer Heinz — ich liebs 
dich um ſo mehr, daß du feſtgeblieben biſt.“ 

Er küßte ſie wieder. ä 

„Leicht iſt es mir wahrlich nicht geworden. 
Mein Herz revoltierte all die Zeit gegen meinen 
Stolz. Am meiſten geſtern. Aber ich habe 
dich einmal belauſcht, wie du mit Urſula 
Ranzow im Park von mir ſprachſt. Und da⸗ 
mals hörte ich, wie du ſagteſt: „Wenn ich 
einen lieben könnte, der müßte wie von Stahl 
fein.” Das babe ich mir gemerkt. Aber 
damals habe ich auch entdeckt, daß die ſchein⸗ 
bar fo herzloſe, kokette Renate Hochſtetten ein 
weiches, edles Herz beſitzt. Und von der 
Stunde an war es um das meine geſchehen.“ 

„Und fo lan ge Haft du mir mein Glück vor⸗ 


enthalten, du Bo ſewicht 4” 


„Du mir das meine auch. Dein eigenwilli⸗ 
ger Charakter wollte nicht nachgeben. Und fo 
mußte ich hart bleiben. Der Mann, der ein 
herrſchſüchtiges Weib freit, darf fi nicht 
beugen.“ a 

Sie ſchmiegte ſich an ihn. 

„Nie mehr will ich eigen willig und en 
ſuchtig ſein dir gegenüber.“ 

„Verſprichſt du es mir?“ 

„Mit tauſend Freuden — ach, Heinz — es 
iſt ſo ſüß, von dir beherrſcht zu werden.“ 

Er preßte ſie feſt an ſein Herz und küßte 
ſie auf die roten Lippen. 
Dann ließ er ſie in ihren Seſſel gleiten. 

„So — und jetzt wollen wir erſt einmal 
mit einander unſer er ſtes Frühstück einnehmen. 


Liebe macht hungrig.“ 


Sie lachte glücklich und ſchenkte ihm Tee 
ein. Er küßte ihr die Hände und trieb allerlei 
verliebte Tor heiten. 

Dazwiſchen erzählten ſie ſich gegenfeitig, 
gehofft und 


da ſie einander immer wieder nachträglich für 
alle Entbehrungen entſchädigen mußten. 
In ihren Herzen glühte ſonniges Glück. 


Se Spori- und Turnverein. 


‚at, die nit 1 anſchlicbendem n Tanziränz hen verbunden ſein wird Sonia, 
Zu dieſer Feier werden alle Mitglieder nebſt ihren w. Angeböri« 


gen ſowie die Gönner und aaa des Vereins eingeladen. 
| 05867 


Wir machen hierdurch Gent, daß Montag, 


den 14. (27.) Oktober d. 
im Meiſterhauſe die 


ebpifaien. wird und werben die Herren Januags⸗ 2 
meiſter um aähtreiges und pintthigjea Eulen a 


gebeten, 


Is Yetteftenamt 


05396 


*r v. a. Vermittelung koſtenlos. 


1 — 
i 


1 8 N ebe welt. 


% Au Sonnabend, den 28. Otlober I. 3; findet | 
= in der . an der Zakoninaſtr. Nr. 


e i 


‚5 Uhr nachmittag, 05407 


del Lodzer Bebermeifter-Innung. 


% Anbei lacht 16 Palo 
dn Chr Nohlen is 


Lodz, Bulczunöfnftrage Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8, 
‚empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
‚Hofe und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag u. Nachtwächter, 
Jen Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 

Jukaſſenten, Verwalter, Erpebienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
mitten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
„Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 


Grand ı Café Kainz 
und Casino-Bar, 


Mromiau. Ohlauer-Strasse A 28, 


antes Grossstadtleben, Treflpunkt 
Konzert in allen Etagen. 


12 und NAOHE 3 3 


eine 


ben, 26. ae d. 3 5 5 
½ Uhr früh: = 


uebung 


der Steiger der erſten 4 Züge 
fowie der Reſerveſteiger deim 
Requiſitenhauſe des 8. Zuges. 


Das Kommando. 


= Geſchäftslokal 


zu vermieten per ſofort evil. [pä« 
si ier wie untenſtehend. 


BUN 


r 47 Ser. 


Preis Nbl. 1200 pro Jab 3318 
— 


Intereſſante 
Verzeichniſſe nerſendet gratis 
K. Schaber, Leipzig 58, 
Wettinerſtr. 26 ae) = 


A. Jelazowski 
vereibeter Rechtsauwalt, 
Nikolajervska⸗ Straße Nr. 21, wird Teilhab 
(Meyers Paſſage Ar. 10 
iſt e 15 

081 


ARMONIU us. 
H ee heft ohne Ar 


s ſofort Aftımttt. 31 
ſpielende. Inſtr. Ratalog gratis. 
Aloys Maier, gl. Hofl., Fulda. 


beſonders billige Haus = In⸗ 
ſtrumente zu 185 und SB m 
D0 5 


Rol. 9 — 10,000 


von pünktlichem Zinszahler bei 
mäßigen Zinſen auf 1. Nummer, 
nach . 1 1 17 5 
Off. unt. „C. D.“ an die E 
Bl erbeten. : 


Franzöſiſchen 3324 


Unterricht 


wünfchen zwei Herren, bei mäßigen zeöchend 
Hanorar. Gefl. Offerten sub, A. 1. Januar 
4 BE an dit Gpp, DIS. DL “as. 


Pianss: 


I 


— 


02616 


um | 


Tide Pato l. Une Mf 


ELISE HOERIGER, Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 28/30. 
Fun. Rieſengebirge. 
— Sommers und Winterſport. 


mit längerer Praxis als Aſſiſtent FE im Fabrikslaboratorium, ſucht g 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Referenzen, Stellung in einer Fabrik 
der anorganiſchen oder organiſchen Induſtrie od. ähnlichen Betrieben: 
(Färberei, Gerberei und dergl.) Geil. Off. unter 758. 130“ an die 
Exp. ann Blattes. 05873 


[2545 P. S. Mercedes — ̃ ̃— 


hohe Räder, wenig gebraucht, erſtklaſſ. Fahrzeug, unbedingt zus 


verläſſig, mit reichen Reſerven, Zubehör, kompl. Werkzeug, lebig⸗ 
lich weil überzählig aus reichsgräflichem Beſitz für Mk. 7500,— 
zu verkaufen. 


i 5 m II. Tauenßienſtraße 27. 


1 115 ofnfoinnerei 


er mit Kapital oder auch Pächter geſucht. 
belieben ihre Adreſſe sub „A. A. A. 6 


Blattes abzugeben. 


13 
0 
leines Zubrifsgrunditüd E 


moniums in allen Ländern dingung dill ig zu ver kaufen oder zu verpachlen. 
7000) Belt fingen ihreigenes Lob. kauerſtnaße Nr. 137, bei K. Freigang. 


Arb. besehältslokal 


(Petrikauerſtr. 177, Front), geeignet für Fabrik⸗ 
9196 1 5 1 ſowie techniſches Bureau nebſt Lagerräu⸗ 
men, iſt von jetzt ab zu vermieten. 
Max Fischer. 


WW ohnun S, | 
aus 3 Zimmern und Aüde, mit allen Bequemlichfeiien ab | g 
1914 zu vermieten. 535 beziehen eventuell Mitte Dezem⸗ 

Fer. Dalſtraße Nr, 9, W. Ar. 5. 05410. En 


Das e Atelier 


g 72 — M. 130 im Hofe, 
empfiehlt bie aller letzt eingetroffenen Pa-. 
zifer Faconß. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſelts, Büſtenhallern, Leibbin⸗ 

den, Kinderkorſelts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, we und 8808 — . 


Landerziehungs., Erholungs » und 
05041 


phil. 


Mk. 26,000. Beſichti⸗ 


Anſchaffungswert 1910: 
05394 


gung von Breslau aus durch 


Für beſtehende 


Refleklanien 
6° in der 8 dieſes 


Zu erfragen Petri⸗ 
885 


Näheres bei 
08398 


Nussextrakt-Haartarbe 


Garantiert unschädlich. Färbt Haar und 
Bart, wenn ergraut, rot od. in einer wenig 
geiälligen Nuaneierung, sehr schnell und 5 
scht. Ein jeder kann mittels der & 4711 
Nuss Extrakt-Haarfarbe dem Haar die? 
verlorene Naturfarbe wiedergeben. Ge- 7 
brauchsanweisung bei jeder Flasche 
a Erhältlich in den Farben: Sehwars, ? 
Braun, Chaàtain und Blond. 
Flasche 1 R. 20 K., 2 5 
Ferd. Mülbens: 
Darfümerfe Nr. 4711 Röln, Riga. 


Hollief. Sr. Mal. d. ER 
Kaisers v. Russland zu heben in all: 


Gegr. 1792. 


ammm SEINE Baar aD LEE 
Original 


Rübenschneider, 


Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, 
Quetschmühlen, 
Kombinin. Schrot 


und Quetschmüh- 
len, Knochen- E 
empfehlt mühlen, 


ALFRED GRODZ Kl, 


Warschau, 33, Senatorska. 


Illustrierte Kataloge werden aut Wunsch 
kostenfrei zugesandt. 08085 


— — 


Freie Reise 


Ostseebad Ost- Die venow e 
bei GAMMIN i. P. (2 Sid. v. Stettin) Näheres enthalt. d. Prospekte, 5 5 


H Ledber Zeitung — Freitag den 11. (24) 


| ne Grande‘ Parfumerie — 
| f H. 8 ZA ajder ; 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. . 


Nawrotſtraße Nr. 2. 


[Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. ‚Gieltralife und 
eleftriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10¼ 
5 vormittag u. n. 5—8 nuchmittag 
1 ee von 8—1. 0356 


f br. med. Schwarzwasser, 
J Petrikanerſtraße Nr. 18. 

Innere Verdauung: 11. 
Stoffwechſel⸗ Krankh. 
Syorechſtunden von 11—1 früh u. 
non 5—½8 ihr nachmittags⸗ 
3] Noim. Analhlen im eig. Lobora⸗ 
torium. 0367 


ö Fur Manicure, Dedicure, elektrische Ge- 
siehts und Vibrations-Massage. Grösste 
Auswahl in sämtlichen Daarartikeln. — 
Beste Informations-Quelle für Damen über . 
moderne Frisuren u. s. w. nach den neue- 


sten Fachjournalen. EEE MEER 


Doktor der Medizin 


Eduard Bernhardt, 
| Eeg’elniann:Steage, Nr. 19. 

Innere⸗Krankheiten. Speziell, 
Herz⸗ und Lungenkrankheit. 
9 Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 


46 nachm Tel. 25.00. 63832 


3 
85 d Ian. Arzt det Wiener Klinten 
8 9 5 Beueriſche⸗, Geſchlechts. 
5 und Hantkrankgheiten. 
E Erste Lod zer. mechanische Bick o 
= 2 anderes Wartezimmer. Sonntags 
6 — Lodz, Balls; Straße Nr. 14, . Nr. 10—80, — 7 uur vortritkags. 04039 
= 5 & Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 
* — täglich friſche Semmel und Brot von { übe nachmitt. an 25 E Aurückgekehrt 04246 
S 5 N ö in allen Filialen: | 2 8 Dr. D. Helman, 
SE Petrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144; 200, 273, 5 Nr. 2, 53, E — Spezialist für Ohren, Naſen 
© E Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludui owaſtraße Nr. Widzewskaſtraß e 5 Dalskrantheiten. 
x. Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 5 Nitkolafeweraſtraße ma Emp ang! täglich von 10-12 
en, = vorm 1 5—7 U 
2 8 Nr. 27, e 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautynowska . = . Sonntags som 10 A 
S ©: _Haupigefehäft: — Nr. 14. 08758 ® Rikolajewskaſtr. 4, Tel. 16-00. 


Bom Auslande zurückgekehrt. 


für Haut- und vener. Leiden 

auch Männ erſchwäche. Bei 
Sgnphilis 

Zuwendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtbrung. 

Dr. Lewkowi oz, 


wohnt jetzt Konſtanttnerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—8. Separate 
Wartezimmer. 


auf Schrauben. 


Grösse ½ und ½ Bogen . 
empfiehlt 


J. P ETER SILGPE- S Papierhandlung, 


1 Petrikauer-Strasse 123. 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 
gew. Aſſiſtent Petersburger ip: 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sins 
hilis. Haut. veneriſche Krank⸗ 
heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
dlung nach Ehrkich Hata 605.914 
8 1 * ! Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 

i Webereilechniki in Theorie und Praxis 
|, Warenkunde. Kalkulation. Musterzeichnen, pb „ne . 
| _ Musterzeichnen für Damen. Prospekt 2. DE DIRERTIOR. |: 


von 4-5 Uhr. 


Beſondere Wars 
tezimmer. N 


04377 
Zurückgekehrt 04457 
N REN Halskrankh. 
Empfängtk von 10—11 und 5—7 


Sonntags 3. 10-11 Uhr. 
etrilanerſtr. 35, Tel. 19-84. 


„br b Alatsehkin 


Konſtantinerſtaße Rr. 11, 


in allen Stilarten und Preislagen. 
Komplette Speiſe,, Schlaf. 
und Herren Zimmer 
Salon Garnituren, Küchen eturich⸗ 
tungen und verſchiedene Erſatz⸗ 
möbel empfiehlt die 


| I ul . mum abus. Strasse Ar. 11 


Versicherungen gehen Einbruchs! Diebstahl 


Sarnorganteanfheiten, 


Sprechſtunden von 101 und 6—8. 


Für Damen ul Wartezimmer. 

der Geldsehränke, W. ohnung en ete. ferner: . 0472 
Versicheran en von Inkassent Dr. St. Jolnickt, | 

g nkassenten, Beamten Eraielant fer Ba 

| gegen Unfälle inklusive bew afloster Ueberfälle übernimmt die Eee 


Russische Versicherungs - “Gesell schaft „Romoschtsch“‘ 


Faupt-Asentur EWTo Tat, 


Andrreiaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9-12 vorm. und von 
5—8 nachmiltage. Sonntage ven 


0357 9—1 normittags. a „02715 
Gustav Filtzer vorm. Edward Kremky 8 Co, * Dr. med. 


er use — GL. 


Die praktiſchen ven allen kisher S Riererden 3 
ſind die auf der Judufirie-Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz. 
Jahre 1972 mit einer Medaille aus gezeichneten - 


III 


In allen Kulinrftlaalen patentiert. 
auf Verlangen foſienios. 


2738, — 2 1 


-Bolestaw Kon 


Oliven „Boalen,-Dald- n. dire: 
giſche Krankheiten, 53668 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32:82, 

"g | Empfangsitunden.. bis 11 Uhr mer 


3 gens, n. von 4—7 Uhr abends. 
im & 


3 Zurückgekehrt 
[Dr. L. Prybulski 
Spezialist für Haut, Haar- Nos 
i ſuclit) veueriſche e 

Krankheit. renner lee 
Kolndniewaſtraßr Nr. 2 

5 Bebandlung der Syphilis nas 

Ehrlich⸗Data 606 und 914 

ohne Verufsſtzrung, Eektroliſe u 
elektr. Durchleuchlung der Harn 


Beſte Sen e Breishirenis 
Das Bild Nr. 3 zeigt den Vacten in ver⸗ 
beffertem Juſtaunde. 

ö Mechauiſche Schloſ⸗ 


Teransgeber 3 we ' Erben 


Nedaktent: Woldemar Poterſtlg 


Oktober 1913. 
Dr. B. Schumacher, Frau Ur. Kerer-Gerschuni 


Dr. Leyberg 


kür 


Spezial⸗Arzt 


3193 


von 8-2 und 6—9 Uhr. Damen 


Syphilis, veneriſche, Haut⸗ und 


ſofort zu verkaufen. 


I wanskaſtr. 


eins Hort; antrag Ne. — W. 44. 


iſt zurückgekehrt, 


Frauen⸗Krankh eiten 
a 


Sonntag, den 26. Oktober. vormitfagz 7710 Us: 


„Kraft“ —„ Viktoria“ 
Wodnaſtraße Nr. 4 5 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und don 3—6 Uhr nachm. 
An Soyntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikaner 121, Tel. 18-07 


Dr. Carl Blum 


Spe zialarzt f. Hals, Naſen⸗; 
Ohrenleiden und Sprach ⸗ 
ſtörungen, 0662 

Sto kern, Liſvein, etc.) nach der 
Meidode Profeſſor Sutzmaun, 
Berlin. — Sprecht. 10 ½—12 / 
v. 5—7 Um Petrflanerſtr. 165 


Ee malte? 


Nachmittazs 7,3 Uhr: 
Newceaſtle —Widzew 
Sreduiaftr. 124 (10 Minufen von der Elektriſcherh. 


— 
21 


2 65 


delen ho 13-352 


Ir. K. Groszlik, 
Zäckoduia Nr. 68, (an der Zielona. 
Beneriſche,⸗ 
Harnorgankrankheiten. 
gene und Lichtheilinſtitur. 
Unterſuchungen dei Sypzilis. 

Spiechſtunden von 8½ — 11), 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr vor: 
mitte. . 0375 


80 8 a ſtraße Nr. 2), Zelephon 19-41. 
aut- Dante ı 
e Rönt⸗ 


Heilung der Männerſchwäche dur 
Blut⸗ 


ptrinnern mit Röntgenſtrahlen). 
Pneumomaſſagr und Elektrizität. 


ſäure⸗ und Vierzellendäder). Blutanalyſen dei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 
dere Wartezimmer. 


autgehende 
geſucht. 
an d. Erp d. Blattes. 


Schloſierei wird 
Offerten unt. „Teilhaber“ 
3522 


Breslauer Student 
erteilt gedieg. Nachhilfeunterricht in 
all. aymn. Fächern eie Offerten 


unter „E. S.“ en die Err. dfefes 
Blaites. : 


Junger Schlofler, 


der dentſch und poluiſch ſricht g 
ſucht Stellung hier oder auswärts 
Adreſſe zu erfragen in der Een 
dieſes 


Dat 


ıtomobil-hentrale, Breslan 


G. m. b. H., f 
BRESLAU 95 Tauentzien - Strasse 95, 
Grösstes Spezial-Gesehäft Ostdeutschlauds = 


vr. Formanania Aussilun. = 


Grösste Auswahl in 
Gelegenheits-Käufen. 


3314 


3335 


33 


Baltes. 


in fleißiges, deutsch 
Mädchen, 
16—19 Jaßre alt, wird für leichte 


häusliche Arbeit per ſofort geſucht. 
3 Nr 7, W. 22. 54005 


Auonos unten Sanltocum mon - 


Vaehkkb rumHasis Burta-; Jimmermannſche Effftunz 
HOBCKATO, norepanbd CBOM:. — — 
6naerb, BEINAHHEIN Aupekxre- 1 
poub THMkasin. 13 Chemnitz. 
Hamenmif üxar o unb Lollkommendſte und En Ren Fü anlegen 
e - K ar rei Köhenlag En 
OTZaATb Takoboft nB fan Zeßanbfung. 1 haar nn Ingalatorkum eie. Fable 
2 H if, 0 Aenderinititut, Badeſäle. Lu 8 ; 
medapin r uma int. „Sl Diät. Seeliiche Beeinfluffung von Nerven, Verdauung“, Herr 
LaaleBom & 13 3328 Adernverkalkung. Ki Kheumatismus, Frauenleiden ke. 1 
Drofpekte frei. 2 Aerzte 
92 78 a 3 Chefarzt Dr. — 


bnpanua Himuosan 
HO Tep git - CBOH NAacHopTE, 
BEAHAHRETHH HTenenpe Run ro- 
Doncx Au O6MECTBEHHLIME 
Ynpahanenie n. 
Hamenmif Gaar. urna r., 
raRkOBOH noannin. 3331 


Kap» Fyerast agr. 


HOTEPET c pycekif uA 
PS AERRII Herpokoaek RNB 
Ty ep. cb merpükpaaun 
Tepmaucxaro Konsyzıersa. 

Hamenmif önaronoaurp 
STAAT» TaxoBOHOAHHUIH Top. 


Baumwollſpinnerei⸗ 


firmee Meiſter aller Abteilungen, guter Kenn er roher 
Baumwolle, als felditänbiger Zeiten, wie Deitter dier⸗ 
vis und auswärts, wie auch als inniger Produzierer, 
Ekonomiſt, und Herſteller sehltaffiger arne und Zwirne 
bekannt, f. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
deiter tätig. empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern ſeine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Seiter, 


Pa el) 


Bei augänglicher Gehaltsbedingung. Gef. Angebote nimmt. 
332 gung. 3 
Srepza. 3332 die Expedition Vieles Blaites unter „Baummolſpiunexei“ 
- 5 04495 
Nsanı Mon 
Horepaub echo ASTEruna- 


NIOHHFD KnRH, BEITAHHYIO 

Marherparoub T. Hofag. 
Hamenmift  Saarosoanry 

UTIATB Takonag fronunin 


6 morgige Wirtſchaft 


mit Gebäuden, mit Ferrſchafllichen 
Rechten, zwek kpiſchteichen mit Brut 
Geeignet für 
Sommerwohnungz. In der Nähe 
der Scheiblerſchen ı Krenswälder, 
Siakion Regny vor Tomaſchow. 
Preis 1.100 RL Zu erfragen 
Widzewskaſtr. 160, W. 33. 3330 


Folgende Möbel N 


werden. billig Zerkauft: Kredenz, 
Tiſch, Stühle. Ottomaue, Spiegel. 
Beltſtellen mit Matratzen, Wäſche⸗ 
ſchrank. Waſchtiſch. Kleiderſch 


Peel ler Buchhalter, 


ichsdeutſcher 25 Jahre alt. aus 
fem in dopr. duch. bilanzſicher, ſeldſtändiger Korrefpondenz. 
genützt auf prima 
Engang. Gefl. 


Offerten unter . 


an die Erv. d Blaster, 05416 


in allen gangbaren Stärken ſteis auf ne bei N 0 | 


Teschich & Co., Widzewskaſtr. Nr. 62. 


Eine komplette Hauspumpe 


zu verpachten. Zu erfragen Rad⸗ kaufen. 


21, bei I. 


Grams. 
Möbel 


ſpoildillig zu verkaufen: Pult. Ixus 


Wyjokaftr. Nr 27. 


Grööte Auswahl nur felafter u. 
Eo chgerrſchaftlicher neuer l. 
gebrauchter 95132 


Eiche Herren: Jumer, 


Kurolem gelegen, u verkaufen oder 
1 Röhre in der pp der „Sch zer 
[er Pelrikauerſiraße Nr. 88. 


Kleines, ſchön 


a eirikanerſtr. 868 8 meau, Otiomane, Schränke. Wilder möbl. Zinner Zimmel 
Nr. 2 jerei⸗Werkſtalt L. Andrzeja ne 2. Hof. — Sete l due Su iran Stühle, eigene Beltſtellen Eiche Epeile- 
. = „„ . Tanten 2—5, für mit Matratzen. Nu Serme ent! n ei oe 
Kenehne | h ing 8 — Arbeiten. Patente zu verkanfen. 05343 Damen deſonb. Wagtaftarmder r. — nn I e. e e 7 0 5 bn 8 Sei bc. Immer, a. 
EN 3 5 — zelepgon 18.59. 5 Wr. S8. 8 ne 


Zei N damilie 
8. 5 


Shrotte, Breslan 2 


©. 64661 
Hnenpreſſer 1 D 


SIT rate Nr. 88. 


RNokakis 


RU 


Trur von I. tert 


foil Nee 


Für Damen beſzr⸗ ö 


Fachmann, 


— nn Eh N 
Spesielarzt i ir a de, Heu z. Geſchl 1 | 


Petrikanerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der bade 
Röntgen und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuch lung des 25 
Elektriſche Slüßhlichtbäder. Kelten 


044756 


der Inſtallal⸗ und Baubranche, 1 
Reugn. und Referent. sofort oder fräter dauernd. 


a | 


rank, init kupfernent Sau ger und Röhren in eres Bene . 

Schreibpult. Sampeu, Bilder, Tiſch⸗ Ber 3 zu verkaufen. ran er 

chen Karolaſtr. Nr. 8,10. 3319 . en — 5 

3 = 93873 dm er ee 

Platz, 5312 Eine alen 5 09673 vues f 5 

zirka 17,6 0} Ellen, auf Wuuſch Vendeltren , La en | 

auch größer geeignet für Holz oder ; 

Kohlenlager. an der Kitlerfation = 
wie neu, preiswert zu aufen fer nserungszelser ſofort 12 270 157 


. 


f 


